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Miniſterpräſident Braun zur Flaggenfrage

Preußiſcher Landtag
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 18. Oktober.

Vor Eintritt in die Tagesordnung der heutigen Landtags
ſzung gab der Abg. Teitſcheid (Z.) zu den gegen ihn im
RontagMorgen“ unter der Ueberſchrift „Abgeordnete beſorgen
ſichmacherpoſten“ erhobenen Vorwürfen eine längere Erklärung
h in der er die in dieſem Artikel gegen ihn erhobenen Behaup-
nungen als unwahr bezeichnete und erklärte, daß er Strafantrag
ſellen werde. Das Haus überwies dann kommuniſtiſche Anträge
er Erhöhung der Bergarbeiterlöhneim mittel-
ſeutſchen Braunkohlenrevier und betreffend der Berg-
gheiterentlaſſungen bei der Staatlichen Bergwerks A.G. Reck
inghauſen dem Handelsausſchuß.

Mit mehr als der verfaſſungsmäßigen Zweidrittel- Mehrheit
beſtätigte das Haus dann ſeinen früheren Beſchluß der An
jahne der Elektrovorlage, die die Zuſammenfaſſung
x ſtaatlichen Elektrobeſtandes in eine Aktiengeſellſchaft vorſieht,
ind die vom Staatsrat abgelehnt war. Es folgte dann die Be-
tatung der vom preußiſchen Staatsminiſterium erlaſſenen Aus-
ühtungsverordnung r Reichsgeſetz zur Bekämpfung der

geſchlechtskrankheiten.
Abg. Dr. Voehm (D. V.) betonte, daß die Uebertragung der

Ausführung der Seuchebekämpfung an die Gemeinden ein Bruch
mit den bisherigen Gepflogenheiten ſei. Die Seuchenbekämpfung
i Sache des Staates. Die Verordnung bringe eine Zerſplitterung
der Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten. S rügen ſei, daß das
Kiniſterium vor Erlaß der Verordnung die Sachverſtändigen nicht

habe.

Abg. Freifrau von Watter (Dnt.) lehnte die Vorlage ab.
Die Verordnung wurde dem bevölkerungspolitiſchen Ausſchuß

ſen.
das Haus geht dann zur Beratung der bekannten Flaggen-

detrdnung der Staatsregierung vom 8. Auguſt
über.

Innenminiſter Grzeſinſki
unmnt als erſter Redner das Wort und weiſt darauf hin, daß

Staatsminiſterium in immer derer Verordnungen dieAuffaſſung vertreten habe, daß es notwendig ſei, am Verfafunge

ige bei der Beflaggung der Staats und Gemeindegebäude denigtfarben hart rot-gold den ihnen gebühren-
den Platz einzuräumen und die nötige Achtung zu erweiſen. Es
hohe bei den Beſprechungen im Staatsminiſterium immer Klar-
it darüber geherrſcht, daß die Rechtsgrundlage für die Regelung
ber Flaggenfrage dürch, Erlaſſe gegeben war. Die Staats
gierung habe oie Begründung des entgegenſtehenden Urteils des
Oherverwaltungsgerichtes erſt am 27. Juli bekommen, alſo nur
Tage vor dem Verfaſſungstag. Eine Reihe von Kommunal-
erwaltungen, die bisher in der Annahme, daß die Beſchlüſſe des
Ehalsminiſteriums eine abſolut feſte Rechtsgrundlage beſäßen,
enſſprechend dieſen Erlaſſen geflaggt hatten, würden nun
möglicherweiſe nicht mehr flaggen Gelächter rechts).
Aber das Intereſſe der Autorität der Staatsregierung habe es er
ſordert, den einmal eingenommenen Standpunkt durchzuhalten
R rlnhen die fehlende Rechtsbaſis nachträglich zu ſchaffen.
er Miniſter gab dann ſeiner Verwunderung darüber Ausdruck,
h insbeſondere die Deutſche Volkspartei der Verordnung nicht

jugeſtimmt habe, zumal es ſich um die Anfechtung eines Er-
ſes handele, an dem die Vertreter der Volkspartei ſeinerzeit

Aigewirkt hätten. (Hört, Hört, bei der Mehrheit.) Die preußiſche
atsregierung werde abwarten, wie der Staatsgerichtshof über

Anrufung der Stadt Potsdam entſcheiden werde.
Der Miniſter wandte ſich dann der Beantwortung einer

uſſchnationalen Anfrage über den Flaggenkonflikt der
tadt Berlin mit den Hoteliers zu, und erklärte, daß er eine
hode, wie ſie in einer Anfrage des deutſchnationalen Abg.
bih zum Ausdruck komme, bisher noch nicht erlebt habe.

Die Staatsregierung danke es dem Berliner Ober
bürgermeiſter Vöß, daß er in der entſchiedenſten Weiſe

das, was von der Staatsregierung für notwendig
gehalten wurde, für Berlin durchgeführt habe. (Leb-

hafter Beifall links und in der Mitte.)
bleibe bemerkenswert, daß die Beilegung der Differengen mit
Hokeliers nur dadurch erledigt werden konnte, daß die Stadt

in und der preußiſche Staat mit aller Deutlichkeit gezeigt
daß die Reichsfarben ſchwarzrotgold und nicht andere

Darauf erklärte

Miniſterpräſident Braun,
i berhaupt eine geſetzliche Vaſis für die Verordnungen er

rd flaggung zu geben war, dies in Geſtalt einer Notver-
nung geſchehen müßte.

Er glaube nicht, daß es in der Flaggenfrage einen
Ausgleich gebe.

n larben ſeien ſchwarzrotgold feſtgeſtellt. Es müßte
ist nur für die Vehörden, ſondern für jeden Deutſchen

m rſtändlich ſein, daß die ſchwarzrot goldenen Farben zu
ſind. Die ſchwarzrot goldenen Farben müßten heute ebenſo

werden, wie unter dem alten Syſtem die hSolange die verfaſſungsmäßige Beſtimmung beſteht, müßte
D. und jede öffentliche Körperſchaft dafür Sorge

die r Flaggeman auf dieſe Weiſe auch keine Lie
grr Geltung kommt.

zur Republik er

zwingen könne, ſo könne die Regierung doch verlangen, daß auch
diejenigen, die innerlich mit ihrer Auffaſſung zum alten Reich
ſtehen, Verfaſſung und Geſetz achten. Von den Rednern der
Rechten ſei geſagt worden, man müßte auch dem Symbol der Ver-
gangenheit Achtung entgegenbringen. Der Miniſterpräſident
erklärte, er ſtimme dem zu. Dieſe Dinge ſtelle man aber pietät-
voll in einem Muſeum auf. Der Miniſterpräſident erklärte zur
Rechten gewendet: „Glauben Sie, daß, wenn man heute in einem
Muſeum die kurbrandenburgiſche Seeflagge ſieht, das vielleicht
eine Mißachtung der Symbole der Vergangenheit iſt?“ Man dürfe
die alten ſchwarz-weiß-roten Farben nicht als Symbol für die
heute beſtehende Staatsform zu verwenden ſuchen. Es gäbe nach
der Reichsverfaſſung nur eine ſchwarz-rot-goldene Nationalflagge
und die ſchwarz-weiß-rote Handelsflagge mit der Göſch. Alles
andere widerſpreche dem klaren Wortlaut der Verfaſſung. Die
Staatsregierung werde auch in Zukunft jedem
Verſuch einer anderen Auslegung entſchieden
entgegentreten. Man komme aus dem Flaggenſtreit nur
heraus, wenn die Anhänger der alten Fahne ſich mit den gegebenen
verfaſſungsmäßigen Zuſtänden abfinden.

Was den Vorwurf angehe, daß er die ſchwarz-weiß-rote
Fahne als deutſchnationale Parteifahne bezeichnet habe,
verweiſe er auf einen Bericht der „Kreuzzeitung“, wonach
in Königsberg erneut das Programm der Deutſch-
nationalen Volkspartei feſtgeſtellt wurde, die Politik der
Befreiung von der Fremdherrſchaft, die Politik des
monarchiſchen Gedankens und die Politik unter den
Farben ſchwarz-weiß-rot. (Lärmende Zwiſchenrufe rechts.)

Mit der von den Deutſchnationalen beim Eintreten in die Reichs
t h übernommenen Ver i chrung. die Le t arben zuſten ſei nicht tn Einklang zu wenn einer ihrer Miniſter
kürzlich erklärt habe, ſchwarzrotgold ſei eine e ka Der
Miniſterpräſident erklärte zum Schluß: Di e anze aggen

iſt ja nichts weiter als der Kampf zwiſchen
em alten und neuen Regime. Deshalb werden wir die

Sezge der Republik beſonders hochhalten und mit unnachſichtiger
chärfe gegen diejenigen vorgehen, die ſie angreifen. Jedenfalls

wird die preußiſche Staatsregierung ſich in dieſer Haltung nicht
irre machen laſſen.

Abg. Dr. von Winterfeld (Dnutl.) erklärt, der preußiſche
nnenminiſter habe nicht nachgewieſen, daß und warum eine

Staatsnot wendigkeit dafür vorlag, eine Notverordnung
u erlaſſen. Ein höchſt beſchämender Vorgang ſei es geweſen, daßbie preußiſche Staatsregierung bei dem Empfang der Arbeitgeber

im Hotel „Eſplanade“ in Berlin nicht vertreten geweſen ſei. Es
habe nicht genügt, daß die ſchwarzrot-goldene Fahne neben der
preußiſchen Fahne und der ſchwarzweiß-roten Handelsflagge
gezeigt wurde. (Hört! Hört! und Lärm rechts.)

Die Flaggenverordnung ſtelle einen unerhörten Boykott
und Gewiſſenszwang dar. Das Staatsminiſterium treibe

kraſſeſte Parteipolitik. Der Kampf gegen ſchwarz-weiß-rot
werde die Ueberzeugung beſtärken, daß nur unter dieſer
Fahne Deutſchland wieder einer Zukunft entgegen-

gehen werde.

Der Redner lehnt die Notverordnung ab und beantragt Ueber-
weiſung an den Verfaſſungsausſchuß. Es genüge, wenn die
Kommunen wie früher die preußiſche ſchwarz weiße Fahne zeigen.

Ein Flaggenvorſchlag des Wehrwolf
Anläßlich des Geburtstages des Reichspräſidenten hatte die

Bundesleitung des Wehrwolf den Vorſchlag unterbreitet, als
Hoheitszeichen des deutſchen Reiches eine ſchwarze Fahne mit dem
Reichsadler in der Mitte zu führen, ſolange deutſches Land be
ſetzt iſt und die Kriegsſchuldlüge auf Deutſchland laſtet. Hierzu
nahm eine Tagung der Führer des Kreiſes Merſeburg des Wehr-
wolf in Merſeburg wie folgt Stellung und überſandte dieſe Ent
ſchließung dem Reichspräſidenten:

„Die in Merſeburg verſammelten Führer des Kreiſes
Merſeburg des Wehrwolf ſehen in dem von der Bundesleitung
e Vorſchlage zur Löſung der Flageenfrage zum Ge
urtstage Euer Exzellenz den einzigſten Weg, um die Einig-

keit des deutſchen Volkes im Sinne der an Euer Exgzellenz
ausgeſprochenen Vitte zu gewährleiſten.

Sie bitten Euer Exgzellenz, ſich für dieſe Löſung einzu
ſetzen, um die Einigkeit unſeres Volkes und ſomit den Wieder
aufſtieg unſeres Vaterlandes zu erreichen.“

Der ſpaniſch- engliſche Handelsvertrag
Alle Vorbereitungen getroffen.

Telegraphiſche Meldung)
London, 13. Oktober.

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“
berichtet, daß alle Vorbereitungen getroffen würden, um den neuen
ſpaniſch- engliſchen Handelsvertrang, oder richtiger, den revidierten
Vertrag von 1922, im März in Wirkſamkeit treten zu laſſen
Die Bedeutung dieſes Vertrages liege in Uebereinſtimmung mit
den früheren Verichten darin, daß er den britiſchen Export
in Spanien in verſchiedener Hinſicht beſſer ſtelle als unter
der üblichen Meiſtbegünſtigungsklauſel. Die wichtigſte Aenderung
gegenüber dem alten Vertrage beſtehe darin, daß in einem beſon-
deren Schema verſchiedenen Klaſſen britiſcher Waren eine außer-
ordentlich günſtige Behandlung zuteil werde. Das
Schema lehne ſich an die Prinzipien an, die im engliſch deutſchen
Vertrag von 1924/25 niedergelegt ſeien.
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Land wirtſchaftliche
Rundſchan

Von
Dr. Fritz Ehrenkorth

Das Verſtändnis für die überragende Stellung der
Landwirtſchaft innerholb unſeres national- wirtſchaftlichen
Geſamtgefüges ſcheint nunmehr tatſächlich breiteren Boden
zu gewinnen. Man bekommt in weiten Wirtſchaftskreiſen
ein Empfinden dafür, welche Gefahren unſerer geſamten
wirtſchaftlichen Wieder aufbauarbeit erwachſen könnten,
wenn tatſächlich ein ſchwerer Rückſchlag in der landwirt-
ſchaftlichen Produktion und damit in der Kaufkraft unſeres
Landvolkes einträte. Die Deutſchnationale Volks
partei hat ſich ein großes Verdienſt damit erworben, daß
ſie auf ihrer Königsberger Tagung dieſe beginnende
Wendung in der wirtſchaftspolitiſchen Urteilsbildung nicht
nur aufgegriffen, ſondern energiſch gefördert hat. Es iſt
zu begrüßen, daß gerade ein aus der rheiniſch-weſtfäliſchen
Großinduſtrie ſtammender deutſchnationaler Abgeordneter,
Dr.-Jng. h. c. Klönne, die Forderung einer grund
legenden Sanierung der landwirtſchaft-lichen Kredit verhältniſſe erhoben hat. Auch
aus anderen Wirtſchaftslagern kommen ähnliche Stimmen.

Seit dem Eintritt der Deutſchnationalen in die Reichs
regierung hat ſich manches zu Gunſten der deutſchen Land
wirtſchaft gebeſſert, vor allem iſt vieles, was zum Schaden
der Landwirtſchaft hätte ausſchlagen können, verhindert
worden. Große Aufgaben harren noch der Erledigung. Jm
Laufe der wirtſchaftlichen Entwicklung bilden ſich von Tag
zu Tag neue Kriegsgeſahren für die deutſche Landwirt
haft, die von feſter Führerhand ſzweittert werden.n Wordergrntn ſteht augenblicklich wieder das land

wirtſchaftliche Kreditproblem. Die neueſte
Veröffentlichung des Jnſtitutes für Konjunkturforſchung
über die Kreditlage der deutſchen Landwirtſchaft hat auch
über die Landwirtſchaft hinaus Beunruhigung hervor-
gerufen. Doch bei einer bloß gefühlmäßigen Einſtellung
darf es nicht bleiben. Es müſſen poſitive Maß-
nahmen auf dem Gebiet der Kreditpolitik getroffen
werden. Die deutſche Landwirtſchaft hat jetzt, nach den
objektiven Feſtſtellungen des Jnſtitutes für Konjunktur-
forſchung, eine Schuldenlaſt von rund 13 Mil
liarden zu verzinſen. Rein ziffernmäßig hat
damit die Verſchuldung, auf das heutige Reichsgebiet be-
rechnet, mindeſtens den Vorkriegsſtand erreicht. Da aber
der Durchſchnittszinsſatz heute mindeſtens doppelt ſo hoch
iſt wie in der Vorkriegszeit, ſo iſt die Belaſtung, auch bei
Berückſichtgung der Geldentwertung, eine verhältnismäßig
größere, und dieſe Laſt iſt der Landwirtſchaft in einem
Zeitraum von kaum vier Jahren zugewachſen. Noch be
denklicher aber iſt die Tatſache, daß ein großer Teil dieſer
Schulden unproduktiver Natur iſt und daß etwa
ein Drittel dieſer Schuldenlaſt aus Krediten beſteht, die
formal kurzfriſtig ſind alſo je derzeit gekündigt
werden können. Wenn es auch zunächſt nötig ſein wird,
dieſe eingefrorenen kurzfriſtigen Kredite in Amortiſations-
hypotheken umzuwandeln, wozu ſich die Landwirtſchaft in
ſteigendem Umfange an das Ausland verſchulden muß, ſo
iſt doch dieſe „Fundierung“ nichts weiter als ein Hilfs-
mittel, um dem einzelnen Betrieb wieder für kurze Zeit
Bewegungsfreiheit zu verſchaffen. Das Ziel muß aber ſein,
der weiteren unproduktiven Verſchuldung der Landwirt
ſchaft einen Riegel vorzuſchieben, um ihr die Abtragung
der unproduktiven Ballaſtſchulden zu ermöglichen. Der
deutſchnationale Reichstagsabgeordnete Schlange-
Schöningen und der Bonner Nationalökonom Prof.
Beckmann haben in eingehenden Darlegungen vor der
Betriebsabteilung der Deutſchen Landwirtſchafts-Geſell-
ſchaft den Nachweis erbracht, daß dieſer Entſchuldungs-
prozeß allein im Wege der Selbſthilfe der Landwirtſchaft
nicht möglich iſt, daß es hierzu außerordentlicher ſtaatlicher
Maßnahmen bedarf.

Von landwirtſchaftlicher Seite wird mit Recht
darüber Klage geführt, daß man es zu einer
ſolchen erneuten kriſenhaften Zuſpitzung habe kommen
laſſen, nachdem man doch ſeit der Kreditkriſis vom Herbſt
1925 genügend Unterlagen zur Beurteilung der zwangs
läufigen Entwicklung der landwirtſchaftlichen Kreditver-
hältniſſe gehabt hätte. Man hat ſich zweifellos durch die
etwas günſtiger anmutende Kreditverſorgung der Land-
wirtſchaft im Jahre 1926 zu einem unberechtigten, von uns
auch bekämpften Optimismus verleiten laſſen.

Die diesjährigen beſonders ungünſtigen Ernteverhält
niſſe haben zu einer Kreditanſpannung geführt die volks-
wirtſchaftlich kaum mehr zu rechtfertigen iſt. Man mußte
auf alte Schulden neue Schulden häufen, wollte man nicht
die Ernteeinbringung und die Herbſtbeſtellungsarbeiten
lahmlegen. Solche Zwangslage wird immer wieder ent
ſtehen und vielleicht noch unter gefährlicheren Formen ſich
wiederholen als in dieſem Jahre, wenn nicht jetzt ſofort
die Sanierung der land wirtſchaftlichen Kreditverhält-

e in Angriff genommen wird. Der Kern der augen



blicklichen Kriſis liegt darin, daß der größte Teil unſerer
land wirtſchaftlichen Betriebe und vor allem gerade die nach
modernſten Grundſätzen intenſiv bewirtſchafteten Groß-
betriebe nicht mehr das Maß von innerer Kraft beſitzen,
t gegenüber kommenden Rückſchlägen Widerſtand zu
eiſten.

Die Ernteergebniſſe dieſes Jahres liegen noch nicht
abgeſchloſſen vor. Es bleibt alſo noch die Hoffnung, daß
die Hackfruchternte einen gewiſſen Ausgleich für
die Verluſte aus der Getreideernte bringen wird. Ein
voller Ausgleich iſt ſchon nicht mehr möglich. Die Auf-
wendungen im Wirtſchaftsjahre 1926/27, die beiſpielsweiſe
bei Düngemittel Höchſtziffern erreicht hatten, können auch
bei günſtigſter Preisgeſtaltung nicht gedeckt werden. Die
Preisgeſtaltung für Brotgetreide wird vom Weltmarkt her
beſtimmt. Es kann lediglich durch vorbeugende Maß-
nahmen verhindert werden, daß die inländiſchen Preiſe
noch unter das Weltmarktniveau ſinken, was beiſpielsweiſe
ſofort eintreten würde, wenn man die Landwirtſchaft, wie
es im Herbſt 1925 geſchah, durch überſpannte Kreditrück-
forderungen in eine Verkaufspanik treiben würde. Die
Hauptverkaufszeit für Brotgetreide beginnt erfahrungs-
gemäß erſt im November, alſo gerade dann, wenn an ſich
die wichtigſten Kreditpoſten fällig werden. Man wird noch
ſorgfältiger, als man dies im Vorjahre getan hat, die
Rückzahlungstermine auseinanderziehen, die meiſten wohl
überhaupt auf weite Zeiträume hinausſchieben müſſen. Jn
der Beurteilung der neueſten Diskonterhöhung der Reichs
bank müſſen wir uns im Augenblick Zurückhaltung
auferlegen. Wenn bisher der verkaufsfähige Teil der
deutſchen Ernte erſt in geringen Mengen an den Markt
gekommen iſt, ſo ſind dafür ganz natürliche Urſachen maß-
gebend geweſen und nicht etwa eine böswillige Zurück-
haltung der Landwirte. Die von gewiſſer Seite erhobene
Forderung eines Getreide-Exportverbotes iſt entweder als
reine Demagogte zu bewerten oder als ein Zeichen von
völliger Unkenntnis der Marktzuſammen-

hänge.
wärtig in noch viel höherem Maße, als dies vor dem
Kriege nötig war, aus die Hilfe des Auslande
bei der Erntefinanzierung angewieſen. Es muß alſo aus
ſolchen Gebieten, die günſtige Abſatzmöglichkeiten in das
Ausland haben, Getreide exportieret und dadurch der Druck
auf den deutſchen Markt in den Zeiten der Hauptverkaufs
tätigkeit der Landwirtſchaft gemildert werden. Fehlt dieſe
Entlaſtungsmöglichkeit, dann tritt eine völlige Zer-
rüttung der Markt verhältniſſe ein.

Ein nicht minder wichtiges Problem ſtellt die Ver
wertung der Kartoffelernte dar. Für den
menſchlichen Konſum wird Jahr für Jahr ungefähr die
gleiche Menge Kartoffeln benötigt. Ebenſo ſtehen die
Mengenziffern ziemlich gleichbleibend feſt, welche induſtriell
verwertet werden können. Der Reſt bleibt der Verfütte-
rung vorbehalten und die Höhe dieſes Reſtbeſtandes
ſchwankt entſprechend dem Ernteausfall außerordentlich.
Das hat zu großen Beeinträchtigungen für die
Schweineproduktion geführt. Das Beſtreben der
Landwirtſchaft muß dahingehen, einen möglichſt großen
Teil der zur Verfütterung beſtimmten Mengen ſo aufzu-
bewahren, daß ſie nötigenfalls auch eine Ernteperiode
überdauern können. Das geſchieht entweder im Wege der
Kartoffeltrocknung oder der Einſäuerung. Die Ein-
ſäuerung hat den Vorteil, daß ſie mit den denkbar ge
ringſten techniſchen Hilfsmitteln in jedem Betriebe durch
geführt werden kann. Die Trocknung genießt dagegen den
Vorteil, daß ihr Produkt nicht nur haltbar, ſondern auch
verſandfähig iſt. Die Kartoffeltrocknung iſt immer noch
verhältnismäßig zu teuer und bedarf deshalb erheblicher
techniſcher Verbeſſerungen. Auf beiden Wegen werden
Landwirtſchaft, Technik und Wiſſenſchaft weiterarbeiten
müſſen. Doch eine einzige verfehlte Beſtimmung im künf-
tigen Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und Polen
könnte alle dieſe Beſtrebungen der Selbſthilfe auf dem Ge
biete der Kartoffelverwertung zunichte machen.

Miß Elders von einem Dampfer
aufgenommen

New-York, 13. Oktober.
Nach hier vorliegenden, bisher noch unbeſtätigten Meldungen

iſt die amerikaniſche Fliegerin Miß Elders mit ihrem Flugzeug
„American Girl“ auf dem Ozean notgelandet und von einem
Dampfer aufgenommen worden. Es ſoll ſich um den
Dampfer „Barendrecht“ einer Rotterdamer Linie handeln, der
ſich auf dem Wege nach Amerika befindet.

Lonbdon, 13. Oktober.
Nach einem Funkſpruch aus NewYork wurde die Beſatzung

des Flugzeuges „American Girl“ in der Nähe der Azoren
von dem Dampfer „Barendrecht“ aufgenommen.

Paris, 13. Oktober.
Jn Paris war man bis zur Mittagsſtunde ohne Nachricht über

das Schickſal der „American Girl“. Weder die drahtloſen
Stationen, noch die auf See befindlichen franzöſiſchen Dampfer

atten irgendwelche Funkſprüche von Bord des amerikaniſchen
Flugzeuges aufgenommen. Jn Erwartung des Flugzeuges derDaß Elders“ waren in der vergangenen Nacht längs der
franzöſiſchen Kanalküſte die Richtungsſignale in Tätigkeit, um ber
etwaigem früheren Eintreffen des Flugzeuges den Weg weiſen
zu können. Auf der ganzen Strecke zwiſchen der franzöſiſchen Küſte
und Paris herrſchte die ganze Nacht und auch heute vormittag
ſtarker Nebel, der nur eine Sicht von zwei bis drei Kilometern

Auf dem Ozean notgelandet und gerettet
geſtattete. Jn Le Bourget waren in den frühen Morgenſtunden
alle Vorbereitungen für die Landung des amerikaniſchen Flug
zeuges getroffen.

Berlin, 18. Oktober.
Wie die Abendblätter aus Newyork melden, iſt die zweite

amerikaniſche Ozeanfliegerin, Miß Grayſon, die Nichte Wilſons,
noch nicht zum Fluge nach Kopenhagen geſtartet.

Der Start des Junkers-Ozeanflug-
zeuges auf heute verſchoben

Berlin, 18. Oktober.
Aus Liſſabon wird gemeldet, daß der auf heute nachmittag

ſcrseſedte Start des JunkersOzeanflugzeuges wegen eines plötz
hie We eretenen Motordefekts auf morgen verſchoben werden

mußte.

Das Heinkelflugzeug in Wilhelms-
haven

Berlin, 18. Oktober.
Wie die „T. U.“ von den Heinkelwerken erfährt, iſt das Flug

zeug „D 1220“, nachdem es heute früh eine Notreparatur vor
enommen hatte, und in Brunsbüttel geſtartet war, nach Wilel ma haben geflogen. Dort ſoll der Schaden am Waſſer

behälter in der Wilhelmshavener Werft beſeitigt werden. Das
Flugzeug wird ſeinen Weiterflug morgen früh antreten.

Die Beſoldungsvorlage vom Reichsrat angenommen

Scharfe Teiloppoſition wegen die Regierung
Berlin, 18. Oktober.

Der Berichterſtatter der Ausſchüſſe, Miniſterialdirektor
Dr. Wehe, wies in der Sitzung auf die grundlegenden
Aenderungen hin, die die Vorlage der Reichsregierung indas bisherige r bringe. Die Oeffentlichkeit habe
den Grad der Erhöhung der Beamtengehälter vielfach zu hoch
eingeſchätzt und überſehen, daß die r Erhöhung mit
19 bis 25 Prozent ſich nur auf die Grundgehälter be-
ziehe, während die Erhöhung des Einkommens der Beamten ge-
ringer ſei. Die Ausſchüſſe beantragten mehrere Aenderungen
der Vorlage. So ſolle der Wohnungsgeldzuſchuß der ledigen Be
amten auf die Hälfte des Satzes der übrigen herabgeſetzt werden.

Staatsſekretär Popitz beantragte ſeitens der Reichs
regierung in dieſen Punkten die Wiederherſtellung der
Negierungsvorlage. Für dieſen Antrag erklärten ſich
auch ſämtliche preußiſchen Stimmen, die Hanſeſtädte und Lübeck.
Mit 37 gegen 31 Stimmen wurde der Antrag der Reichsregie
rung abgelehnt und die Ausſchußfaſſung angenommen. Staats
ſekretär Dr. Popitz erklärte darauf, daß die Reichsregierung ſich
ihre Stellungnahme zu dieſem Beſchluß vorbehalte.

Jm weiteren Verlauf der Beratungen beantragte der Ver-
treter Sachſens Streichung der Beſtimmung der Vorlage, daß
Aenderungen der Beſoldungsordnung durch Geſetz erfolgen
können. Gegen dieſen Antrag ſprachen ſich die Vertreter der
Reichsregierung aus. Mit 87 gegen 81 Stimmen wurde dann derAntrag abgelehnt

Die Ausſchüſſe hatten ferner den Antrag eingebracht, den
Ländern die Deckung der mit der Beſoldungsordnung verbun-
denen Mehrausgaben dadurch zu erleichtern, daß ihr Anteil an
dem Aufkommen der Einkommen- und Körperſchaftsſteuer von
75 Prozent auf 80 Prozent erhöht wird. Nach Annahme dieſes
Antrages erklärte Staatsſekretär Dr. Popitz, die Reichsregierung
könne ſich mit dieſem Beſchluß nicht abfinden und werde im
Reichstag eine Doppelfaſſung unterbreiten.

Bayern beantragte beſondere Vergünſtigungen
ür die finanziell ſchwachen Länder durch eine Aenderung des
inanzausgleichsgeſetzes. Dieſer Antrag, für den außer Bahern

noch Württemberg, Baden, Thüringen, Mecklenburg-Schwerin,
Oldenburg, Braunſchweig, Anhalt, Lippe, Mecklenburg-Strelitz und
SchaumburgLippe ſtimmten, wurde jedoch mit 39 gegen 27 Stim
men abgelehnt. Nach Annahme der Einzelbeſtimmungen gab Ge
ſandter von Preger die Erklärung ab, die bayeriſche Regie
rung ſei nach Ablehnung ihres Antrages zum Finanzausgleich-geſetz nicht in der Lage, er Vorlage zuzuſtimmen. Sie verkenne

keineswegs die Notwendigkeit einer Erhöhung der Beamtenbezüge,
aber es wäre Pflicht der Reichsregierung geweſen, vor Ein
bringung dieſer Vorlage mit den Ländern und Gemeinden
Fühlung zu nehmen, um die Frage zu prüfen, wie Länder und
Gemeinden die Ausgaben decken könnten, die ſie aus eigener
Kraft nicht leiſten könnten. Der Vertreter von Heſſen ſchloß ſich
dieſer Erklärung an.

Die Vertretun
anderer Staaten

von Württemberg, Sachſen, Thüringen und
ärten, ſie befänden ſich zwar in der Zwangs

D

lage, im Intereſſe der Beamien die Vorlage anzunehmen, aber
ſie könnten das nur unter der Vorausſetzung tun,
daß die Reichsregierung die Länder finanziell in die
Lage verſetze die neuen großen Ausgaben auch
leiſten zu können.

i b derDie Herabſetzung r Beſatzungs

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 13. Oktober.

Der „Excelſior“ veröffentlicht eine Mitteilung über
die Truppenreduzierung im Rheinland, die ſich einen
offigiöſen Anſchein gibt. An zuſtändiger Berliner Stelle iſt man
der Anſicht, man entſprechend den erſten J des
„Excelſior“ tatſächlich mit einer Herabſetzung der
truppen um 10000 auf 60 000 Mann bis Ende dieſes nats
rechmen kann, und daß kein Grund beſteht, an der loyalen Aus
führung des Beſchluſſes der Botſchafterkonferenz zu zweifeln.
Ueber die Art der Reduzierung läßt ſich ein genaues Bild erſt ge
winnen, wenn die Umgruppierungen erfolgt ſind.

Der deutſche Botſchafter in Paris, rr von Hoeſch, hatte
geſtern eine Ausſprache mit dem Direktor des Auswärtigen
Amtes in Paris. Dieſe Ausſprache hielt ſich, wie an zuſtändiger
Stelle erklärt wird, im Rahmen der üblichen Fühlungnahme des
Botſchafters mit dem Pariſer Auswärtigen Amt und betraf
laufende Angelegenheiten.

ElſaßCothringens Kampf
Um die Autonomie und Sprachenfrage.

Straßburg, 18. Oktober.
Jn einem offenen Briefe an den Juſtizminiſter Barthou

erneuert der oberelſäſſiſche Senator Helmer, der unmittel
bar nach dem Waffenſtillſtand Sequeſterverwalter der ober
elſäſſiſchen Kaligruben war, die ſchweren Anklagen, die
er vor einem halben Jrhre ſchon gegen gewiſſe Perſönlichkeiten
des franzöſiſchen Juſtizdienſtes in Elſaß-Lothringen, be
ſonders gegen den inzwiſchen zum neralſtaatsanwalt in
Colmar ernannten und aus dem Häghyprozeß bekannt gewordenen
Herrn Fachot erhoben hat. Der Senator kündigt an, daß er,
wenn dem Unfug bis zum Wiederzuſammentritt des Parlaments
nicht geſteuert ſei, deswegen im Senat eine Jnter-
pellation einbringen werde.

Soweit wird es der franzöſiſche Juſtizminiſter ſchon nicht
kommen laſſen; man wird ſich in irgendeiner Weiſe hinter
den Kuliſſen einigen, ohne den nationaliſtiſchen, als
Autonomiſtentöter bekannten Oberſtaatsanwalt Fachot vom
Colmarer Appellhof bloßzuſtellen, gegen den der Senator
Helmer deutlich genug den Vorwurf durchblicken läßt, dgp er für
dieſe Prozeßkniffs von den Jntereſſenten mit zwei Millio-
nen belohnt worden ſei.

Unſere kapitalarme Volkswirtſchaft iſt gegen Aus aller Welt
Adolf Wermuth

Telegraphiſche Reldung,)
Berlin, 13. Oktober.

Geſtern abend iſt e Dr. Adolf Wermut h, von 1919
bis 1920 Berliner O ürgermeiſter, im r Kreis
krankenhaus nach viertägigem Krankenlager an einer Lungen-
entzündung ſanftkentſchlafen. Die Trauerfeier wird
im Krankenhauſe, die Beiſetzung in aller Stille im
Buch, dem Sommerſitz der Berliner Oberbürgermeiſter,
inden.f Adolf Wermuth wurde am 28. März 1855 in Hannover aglz

Sohn des General-Polizeidirektors von Hannover und ſpäteren
Landdroften in Hildesheim geboren. 1876 trat er in den Juſtiz
dienſt und war zunächſt im Bezirk Celle tätig. Jm Dezember
1882 ging er zur allgemeinen Staatsverwaltung. Jm 1883
wurde er in das Reichsamt des Innern berufen, 1886 Regierungs
rat in der handelspolitiſchen Abteilung, 1889 Geheimer Re
gierungsrat, 1900 Miniſterialdirektor und im September 1904 als
Ünterſtaatsſekretär Leiter der handelspolitiſchen Abteilung. Am
13. März 1908 wurde er Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prä
dikat Exzellenz. Jm Reichsdienſt war Wermuth u. a. Reichs
kommiſſar für die Weltausſtellung in Melbourne, 1886 bis 1887
nach dem Uebergang Helgolands an Deutſchland, 1890 Erſter
Gouverneur der Jnſel und 1898 wiederum Ausſtellungskommiſſar
ar die Weltausſtellung in Chikago. Jm weiteren Verlauf ſeinereichstätigleit wirkte er beim Abſchuß neuer Handelsverträge

hervorragend mit. Am 15. Juli 1909 wurde er zum Stagts-
ſekretär des Reichsſchatzamtes ernannt, eine Stellung, die er bis

um 16. März 1912 bekleidete. Am 15. Mai 1912 wählten ihndie Berliner Stadtverordneten zum Oberbürgermeiſter
auf zwölf Jahre. Bei der Bildung Großberlins wurde er
am 22. September 1920 mit großer Mehrheit zum Oberbürger-
meiſter der neuen Stadtgemeinde Berlin gewählt.

Wie ferner gemeldet wird, iſt auch Schulrat Baumhauer,
der Veteran des deutſchen Schulweſens in Polen, 79 Jahre alt,
geſtorben. Er vertrat unermüdlich und unerſchrocken die Rechte
der deutſchen Schulen und hat bei der Begründung faſt aller
deutſchen privaten Volksſchulen im Poſenſchen mitgewirkt,

Verhaftung eines Doppelmörders
Telegraphiſche Meldung.)

Gablonz, 18. Oktober.
Jn Schumburg a. D. wurde der 26jährige Chemiker Alfred

Kratzert aus Gablongz verhaftet. Er geſtand, am 2. Oktober
in Altkirchen auf Rügen einen ihn verfolgenden Landjäger er
ſchoſſen zu haben. Kratzert ſteht auch im Verdacht, den
Touriſtenmord auf der Stolpichſtraße im Jſergebirge verübt
zu haben.

Ein „Eiffelturm“ in Poſen
Telegraphiſche Meldung)

Poſen, 18. Oktober.

Für die im Jahre 10929 in Poſen geplante allgemeine
Landes- Ausſtellung werden bereits alle Vorbereitungen

troffen. U. a. ſoll ein 2376 errichtet werden,
r als Obelisk gedacht iſt und 70 Meter hoch ſein wird. An

oberen Teil des Turmes ſoll ein Balkon angebracht werden, zu
dem eine Perſonenwinde hinaufführt. Jn der Hauptſache ſoll
der „Eiffelturm“ jedoch den Ausſtellern zur Lichtreklame
dienen.

Eine verſunkene Jnſel wieder
aufgetaucht

Telegraphiſche Meldung)
London, 18. Oktober.

Wie der britiſche Konſul aus den TongaJnſeln berichtet, beſagt et itteilung von Vord eines engliſchen T
chiffes vom 8. Oktober, daß die Jnſel Falcon wieder anPiteri c ae erſchienen und in vulkaniſcher Bewegung

iſt. Nach den bisherigen Beobachtungen hat die Jnſel eine
von etwa 1600 und eine Breite von etwas weniger als 500 Metern
Die Kraterſpitze iſt 100 Meter hoch. Die Jnſel war im Jahre 185
infolge vul aniſcher Bewegung aufgetaucht und zwölf Jahre
ſpäter wieder verſchwunden.

Feuersbrunſt im Seebad
Der Badeort Ocean City teilweiſe vernichtet.

Telegraphiſche Meldung.)
New Pork, 18. Oktober.

In dem bvekannten, dicht bei New York gelegenen BVadeor

Ocean City iſt ein gewaltiges Großfeuer ausgbrochen. Es wurden acht r heimgeſucht.
Das Feuer verbreitete ſich, da die Häuſer dort alle ſehr leicht ge
baut ſind, mit raſender Schnelligkeit und zerſtörte mehrere

otels und Caféhäuſer. Glücklicherweiſe iſt niemand den
lammen zum Opfer gefallen.

Rund um die Welt
Thumersbach bei Zell am See brach in einer Shheun

ein Brand aus, der raſch mehrere Nachbarhäuſer er
iff. Vier Bauernhöfe mit neun großen Wirtſchaftsgebäudenßeaenten vollkommen nieder.

Bei Arbeiten an der Starkſtromleitung kam der Telegrapher
arbeiter Grumbelt aus Soms dorf dem Draht zu nahe un
wurde ſofort getötet.

Ein Polizeibeamter, der einen in Kiel wegen Diebſtahl r
Mann zum Poligeipräſidium bringen wollte, gab, als

rhaftete einen Fluchtverſuch unternahm, Schüſſe au
ihn ab, von denen einer den Flüchtling tödlich traf.
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gieichen Zeitpunkt der Poſt zur Beförderung

ergeben.
dalle, den 10. Oktober 1927.
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Statt Kartenm.
Es hat Gott dem Herrn gefallen,

meine liebe Schwester, unsere gute
Tante und Base, Fräulein

kmnlle von Hohn
im 82. Lebensjahre heimzurufen.

Im Namen der Hinterbliebenen

Marie Weiss
geb. Von Kobylinskl,

Halle a. S., Ballenstedt a. Harz,
Karlstr. 20. den 12. Oktober 1927.

Die Einäscherungsfeier findet am Sonn-
abend, vormittags 9, Uhr in der kl. Kapelle
des Gertraudenfriedhotes statt

t eileidsbesuche dankend verbeten. Etwa
zugedachte Kranzspenden erditte ich nach
Beerdigungsanstalt „Pietät* (Max Burkel), Kl.

Steinsirabe 4. 245/6121

Allen denen, die unser in den
letzten, schweren Tagen gedacht haben,
sagen wir unsern

herzlichen Dank.
Halle a. S., den 12. Oktober 1927.

Max Tischer, Pfarrer.
Hanns-Ulrich Tischer, stud. jur.
Max Mantey, Pfarrer.

Todesfälle:
Wiſhelm Albrecht, 69 Jahre, Halle. Beerdi-

gung Sonnabend 11 Uhr von der kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus. Emilie von
Kobylinski, 82 Jahre, Halle. Einäſcherung Sonn
abend 935 Uhr, Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

Jda Bringezu, 82 Jahre, Halle. Beerdigung
Sonnabend 11 Uhr von der Kapelle des Nordfried-
hofes aus. Hofverwalter i, R. Friedrich Meyer,
79 Jahre, Hedersleben. Beerdigung Freitag
344 Uhr vom Trauerhauſe aus. Oberzahl
meiſter a. D. Wilhelm Lüpke, 64 Jahre, Arolſen.

Messer U. ſteuer
Cdheln Die Opernprobe

empfiehlt in mehr als

Hieraut
Der Tugendwächter

hundert verschiedenen
Mustern von während

Sonnabeno 20 Uhr
Die Macht d. Schicksals

40 Jahren erprobten
Fabrikaten

In Afpate H
L

LAIXIIXII III
Gent So r

L

Dutzend von
10 ws 128 Ware

Juwelier

Titel
Althewährtos
Sesteckhaus

Goldene Medaillen
1921 und 10922.

Anfang 8 Uhr

Nur noch 2 Tage
GastspielCelly de Rheidt

mit Ensemble (20 Pers.)
dazu der ersik assigtVarieſeete,] mit

Rudolf Mälzer
und weoneren 4 Aftraktionen

Vom 16. bis 81. Oktoder
Haubersdhau Lassner

Sonntax nachm. */4 Uhr
Familien Vorstellung

el vollständ Programm
2u kleinen Prejgen

Kinder a Berdie nait Oelerie

CHTUN G.
Das Sanitätsgeschäft

Klappenbach Co.

jetzt im Nebenladen
immer noch
Große Olrichstr.

vorm Kaulerrbero ist geblieben

Sonnabend, den 15. Oo0Ktober,

Guar
QuarteEin muskallsches Wunder.

Programm:

8 Vhr

neri-
tt

ſschubert, Borodin, Schumann.

Karten zu 2.60 3, 1,60 M.
(im Abonnement 2, 1,60 1,-- M.)
deil Hothan, R. Koch und

Bühnenvolksbund
Rathauagastraße 13.

in Taschen-. Arm-

Billige Bezugsquelle

band- u. Wecker-
uhren, Kolliers,
Ringe, Armbän-
der, Bestecke usw

spezrialität; Trau ringe(moderne Fassons) 333 585. 750 u 900 gestem pelt

Gravieren gratis!
Kieinschmieden éAmand Weiss, e

gegenüber Allex Michel
222/9

Smpfehlenswerte Werke
von b tei bende m Wert
Vom alten Germanien zum neuen Reich

(16 ieferun en à 20).
Mann und Weib (48 Lieferungen à 1,70).
Wunder der Welt (34 Lieferungen à 1,00).
Sitten der Völker (71 Lieferungen à 1,00).
Obige Werke sind auch komplett geb. zu haben.

Witt. Seſiaper, Bueßiſidtg., Schmeer-
strae 6

UfaTheater
Ceipziger Straße

Heute Erstaufführung

Seßorlta
Ein Gaukelspiel der Liebe und des
Kampfes aus der Romantik der südamerika-

nischen Pampas mit

Bebe Daniels
Onh, Sefiorita. glutäugige Schöne, wie fesch sltzt
Du zu Pfeide, mit welcher Eleganz und Ge-
schmeidigkeit weißt Du den Degen zu führen
Und sollten wir uns nicht kennen 7
Hat nicht einer aus dem erlauchten Geschlecht
der Zorros an Deiner Wiege Pate gestanden?
Ja es wird uns bewußt mit Deiner sympa-
tihischen Frische, mit Deinem spitzbübischen
Humor und mit der Melodie Deines Körpers dist
Du nichts wentger als ein weidlicher Douglas

Fairbanks.

Fines der feingaten und originellsten
Luatspiole.

Dazu das reichhaltige Belprograumm

und die Ufa-Wochenschan,

Beginn:
Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

UfaTheater
Alte Tromenacſe

Reute Erstaufführung
Die velige Exzellenn

Die „Chronique scandaleuse“ von l euchtenstein

Ein fröhicher Film von alten Exzellenzen, jun
Liebe, falschen Memoiren und einem charmant
kleinen Fürsten ach dem Bonhnenlustspiel v

Presber und Steino. 4
Olga Tschechowa

Willy Fritsch
zwei der beliebtesten deutschen -tars, spielen die
tragenden Rolien! Sie spieien sich mit ſhrem un
vergleichen Charme in die Herzen alſer Zuschauer,

Hans Junkermann
Julius Falkenstein

und eine Ausſese der besten unter den deutschen
Humoristen setzen ihre Kunst daran, der „Seligen
Exzeltenz“ zu einem beispieliosen Lacheſſoig zu

verhelfen.

r i
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Jahrgan

77
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Auf Vor
ziedlung

iizeipräſidirt Sonnt
Es wird

viſchen Merr aße
Weſt

Wie

Ein geme
Wie ein

ſtändige Far
ngen, ze
lung vor
Der frühe

3 mit der
x betrachteteDazu das reichhaltige Befprogrann ine Bro

und die Ufa-Wochenschau, r
eignete. Zwe

Beginn: wil ſie in Er491
Sonntags 3,30 Uhr, Werktags 4 Uhr

Frbo

Geschàäftsverlequng.
Meiner sehr geehrten Kundschaft zeige ich ergebenst an, daß ich mein

Damenputz2qescheft
von Rannische Str. 2
gegenüber nan

Eröffnun 9-
NAne Alter Markesſannisene Slraße 20/21, verlege.

sonnaven Geon 185. Oktober 1927. nachmittags Z3 Uhr.

A. Viedenxkinmn c.
Mkt

Bergsechenke
Perle des Saaletals

led. donnabend nachm

o nzERT
Einttt trei

Be ginn 20 Uhr:

lede 15 Minuten
eine Attraktion
sonnabend, 15. d. M.
Amateur- Tanz

Turnier i uh6 Preise für che besten
8 Tanzpaare.

Vorverkauf ab 11 Uhr
im iheaterbüro

FriedriZugkronen rege
mir Seidenſchirm von 87 Mark

an; auch Teilzahlung
G. Brosee, 462/219

Großer e andberg 8.

—--2

41

Auswäürlige Theater

Freitag, den 14. Oktober
Schauſvielhaus

Neues Theater Leipzig
r

Die iuſtiger herber von
indſor.

Altes Theater Leipzig:
20 Uhr

Hoppla, wir leben.

Theater
an

19 Uhr
Otto und Theophano.

Nationaltheater

1. Symphoniekonzert der
Weimar. Staatskapelle

tadtthegter
orobauſen:

0 Uhr
Die Zirkusprinzeſſin.

Frdl. anders n Privnscdune
Friedrichsiraube 24.

Kleine Klassen
Vorschule bis Obersekunda inklusive

alle Schulgattungen.
Sprechstunde von 11-2 Uhr.

Dr. Harangs Höh. Lehranstalt
Robert Franz-Straße 1.

Gegründet 1864. Fernruf 211 15
1. Vorſchule ab 6. Lebensjahr. 396/267
2. Sexta bis Oberprima.
3. Vorbereitung für Reichsverbandsprüſfung

(rüher Einj.-Freiw, Overſetunda Reife,
Prima-Reife und Abuur aller Schularten
Umſchulung auch von Mittelſchülern.

4. Abendkurſe für alle Ziele, beſonders für
Beruftstätige.

Kleine Klaſſen. Beauſſichtigte Arbeitsſtunden.
Emntritt jederzeit roſpekt frei
Kleiner Nutzen großer Umsatal!
Piano; Flügel Harmoniums
von höchster Vollendung kauten Sie anerkannt am büligsten

in dem in Halle seit 1882 besrehenden

Pianofachgesenhätt

Maereker Co.Neue Promenade 1 a
an den Francreschen Stittungen.

Zablung-oriofohtor a nsch

zu Leipris
Sonntag, d. 16. Oktober,

nachmittags 2 Uhr

64/737

4Flachrennen, 3Hndermisrennen

Gesamtpreise M. 23000,
70 8

III

tun

in meinen behbaont eine
I

Uedriggt. P

gottfedern
Grau. Pfund Mk. 090, 1.40, 2.-, 250
Haibdaunen. Pfund Mk. 3,76, 460

6. 7. 860Drelvierteidaunen. Pfund Mk. 10,--. 11.60 13-
Relne Daunen, Pfund Mk. 9, 9,765, Il Be

23
Inletts und Drelle

von den eintachsten Ausrüstungen bis zu de
teinsten Indanthrenfarben

Federbetten mit guter Füll
Oder dbett Mk. 1560, 18 29 38.-,
Unterdett Mk. 1460. 16. 26, 32
2 Kissen Mk. 8.,60 11--. 17. 21 W. lau
pro Stand Mk. 88 60, 45, 72 91, I Sach

Meſalibettstellen mit Patentmatraizen i
Mk. 16, 7. 290, 26, 8 32, u

Hoizbetitstellen: Mk. 24 60, 28,--, 30,
4 Us W.

ein

4

legt,

den

tte.
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g. Es ſoll
macht geweſe:

die Abliefe
als nach

e gegen einen
Verhan

ng werde
ſhickte nun
nach einiger Zei

Bald darau
Nachzahlu

eineides
id. Dieſe
ſie erhol

b w ü r d
ſchon zu

der abgeſetzt
er Erkenntni

war. A
Kinderberitstellen:

aus fiolz Mk. 13,50. 23, 28 30
38 usw.

aus Eisen Mk. 165, 18, 21.28 34. usW.Stahidrahtmaratzen: Mk. 7,75. 11, 15,-. I
Echte Paitentmatratien: Mk. 20—, 26,
Auflegematratzen:

dreiteiſt mit Keil Mk. 15,—-, 19, 22, 2
27. 83, us W.
ein teiſig mit Keil Mk. 12, 9Stergaeckep Mk. 12.25,. 18, 19.60, 23.

us W 9Daunendecken: Mk. 655, 60,—, 70, 78

95 usw. RReformunterbetten: MK. 8, 1II,-, 13, B.

Mk 382, 36 40,,Chaſselongues:

a e 10Be chaiselongues 140. tSchränke. We eiche und nußbaum, lacki
M 47.50 60. 65-—, 85 105.-, 180-

Nachtschränke Mk. 18, 22 21, usw.
schlafrimmer zu erstaunlich w 111ige

Preisen.
Zeltgemäbe Bettfedern- Reinigung

-Dämpfung täglich im
betrieb

Abholen und Zubringen kostenfrei!

Enorme Auswahl.
Entgege Commende Zanhlungsbedinguns

Bettenhaus
Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2, Eingang Kanzleigs

2 Minuten vom Markt.

Wir bitten unſere geehrten Ceſet,

bei unſeren JInſerenten ein



Sangerhauſen
Eine Hehlerbande feſtgenommen.

Schon ſeit Wochen wurden in den ve chiedenſten Ortenin Eckartsberga viele bnehle verübt,
daß man der Täter habhaft werden konnte. In den letzten

u gelang es nun den Landjägereien, einen Schloſſer
a nen Former aus Sangerhauſen als Hehler feſtzu
u Es wurde eine Menge frei Sachen, die von
giebſtählen in Bretleben und Donndorf herrühren, ge

n. Außerdem wurden 377 Geen ein Brennaborrad mit
der Firma StubenbrocEinbeck, rot und weißkarierte

iſchdecken und ein rotgeſtreiftes Küche tuch.

Dem Gedächtnis Friedrich Ludwig Jahns, Am 16. Oktober
rt ſich zum 75. Male der Tag, an dem Friedrich Ludwign

groß

r immer ſeine D Zueß. Zum Gedächtnis an die
en Führer und Weg s deutſchen Turnens ver

eſtaltet der Turn Verein e. V. am Sonntag, 16, Oktober,
I Ante pünktlich 8 Uhr, im Saale des Schützenhauſes einen
ſugend- Abend. Er wird dort Vorführungen aus allen Ge
Jeten des Turnens, Volks und Koſtümtänze zeigen. Jm Mittel
punkt der Veranſtaltung ſteht die Anſprache des Kreisjugend

vom Turnkreis Thüringen, Rektor RitterArtern.
amme, die zum Eintritt berechtigen, ſind zu haben in den

digarrengeſchäften von Ottomar Hecker und Fritz Gerlach.
veginn des Unterrichts in den ländlichen Fortbildungs

(aulen. Jm Anſchluß an die ortsüblichen Herbſtferien der
Weſt ſchulen beginnt der Unterricht in den ländlichen Fort
tidungsſchulen entweder am Mittwoch, 19. Oktober, oder am
dnnerstag, 20. Oktober, oder am en P 21. Oktober.von einem Automobil überfa ren wurde am Donnerstag

an der Ecke e traße ein etwa

reiter

riges Mädchen. Den Führer des Wagens, der lang
jan und vorſchriftsmäßig fuhr, rig keine Schuld. Das Kind
purde im Geſicht verletzt und mit dem Wagen ſofort zum Arzt

t.per Das Feſt der diamantenen Hochzeit feierte in Goslar
gynnaſialdirektor a. D. Dr. H. Menge mit ſeiner Gattin.
Aer noch ſehr rüſtige 87jährige Jubilar kann auf lange Jahre
r Wirkſamkeit als Oberlehrer und ſpäterer Dire tor
des ſiums in Sangerhauſen zurückblicken.

ilologiſchen Werke, beſonders aber durch ſeine
hat er ſich hohe Anerkennung auch weit über

„Kreis Erfurt“
iſt daher geboten,

ute abend 835 Uhr im „Schützenhauſe ſtatt.
nung ſtehen folgende Punkte: Verleſen der letzten Nieder
ſrift, Jahresbericht, rer Vorſtandswahlen, Satzungs

nderungen, Veranſtaltungen 1927/28, Beitragsfeſtſetzung S 6,
Feſtſetzung des Eintrittsgeldes S 4, Verſchiedenes.S Sereinsnachrichten Verein für Bewegungs-
ſpiele Die erſte Mannſchaft und Fahrtteilnehmer na Erfurt
keffen ſich heute Freitag, abends 8.80 Uhr, im Vereinslokal.
Jall-Sportklub 07: Heute abend 8.30 Uhr Monatsver-
ſinmlung in der Brühlſchen Terraſſe. Es ſoll über den Ankauf

n Land zur Sportplatzerweiterung beſchloſſen werden.
ihletiſcher Sportverein: Heute 8.80 Uhr Monats

vſammlung.
S

Heringen, 12. Oktober. (Das Feſt der goldene
hohe it) feiert heute das Bahnwärter H. Aderholdſch

r. Der Jubelbräutigam zählt 72 und die Jubelbraut
e.
Breitungen, 13. Oktober. (Spurlos verſchwunden.)

i ſeit dem 6, Oktober aus ihrer Wohnung die 78jähr ge
ſive Johanne Ge bhardt aus Breitungen. Bis ſeß war es

n Kindern der Witwe noch nicht möglich, einen Anhaltspunkt
er den Verbleib der Mutter zu finden. Die Angehörigen bitten

tun, Wahrnehmungen Herrn Oswald Gebhardt,
Sangerhauſen, Rieſtedter Straße 2 mitzuteilen.

Steinbrücken, 12, Oktober. (Zur großen Armee
bberufen) wurde der einzige hier noch lebende Alt

deteran Karl Reinicke. Mit ihm iſt auch der bisher
Einwohner unſerer Gemeinde dahingegangen.
Roßla, 13. Oktober. Vom Baum geſtürgzt.) Ein

Unfall ereilte den 17jährigen G. 9477 dadurch, daß er beim
dbſtpflücken aus elf Meter Höhe abſtürzte. Er erlitt ſchwere
erſtauchungen der Beckenwirbel und Sehnenzerrungen in den

nen.

Schwenda, 13. Oktober. (Straßenbau.) Die Arbeiten
der neuen Straße Schwenda-Ufktrungen ſchreiten

üſtig vorwärts, ſo daß vielleicht früher als vorgeſehen die Jn
P tttiebnahme erfolgen wird. Die Ausführung als Teerſtraße ent
icht den geſteigerten Anforderungen des Verkehrs; ſie wird auch

r angrenzenden Harzdörfer von großem wirtſchaftlichen
uhen ſein.

BVretleben, 183. Oktober. (Unter die Räder ge-
ommen.) Die Frau eines Bretleber Gutsbeſitzers fuhr mit
jem Fahrrad an einer Straßenkreuzung in das Geſchirr

nes vom Felde heimkehrenden Landwirts. Sie wurde vom
nterrad des Wagens erfaßt und von der am Wagen hängenden
rillmaſchine über h Sie trug erheblichedretſchungen am Kopf, Bruſt und den Armen davon.

Aſchersleben
Kirchliche Nachrichten

18. n. Trinitatis
St. Stephani: 934 Uhr, Superintend. Schwahn; 11 Uhr
tgottesdienſt, P. Lichtenberg; 5 Uhr, P. Lichtenberg. St.

hannis: 11 Uhr: Kindergottesdienſt, P. Oeltze. St.
Get) 9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier,

aber Gefängnis: 84 Uhr, Superintendent
an. St. Dadgargeß en 95 Uhr, P. Hoffmann.

beref. Kirche: 9 Uhr, P. Krauſe. eſtdorf:
P. Walt r.
Bibelſtunde am Donnerstag,

hanikirche fällt aus wegen der Vorführung des Filmsunder der Schöpfung'“ in der Bargarethentirche

Vachſende Wohnungsnot. Es iſt augenſcheinlich nicht
lich, die Wohnungsknappheit zu beſeitigen. Ueberall wird

ut aber eine ſichtbare Abnahme der Zahl der Wohnung-
den tritt nicht ein. Während des letzten Vierteljahres iſt

d pieder um 1 eſtiegen. Jnsgeſamt ſtehen in der
er liſte faſt 1000 Wohnungsſuchende. Die Zahl iſt alſo

en letzten Jahren immer ziemlich gieich geblieben. Das heißt
anderen Worten: die Dohnnrſsßeſchot ung iſt bei uns langenügend. Dabei ſind die Wünſche Kuyr beſcheiden.

rwiegende Teil ſucht Stube, Kammer, Küche. Dann iſt
Nah derer, die zwei Stuben haben wollen, auch noch groß.

beiden Gruppen machen zuſammen ungefähr 90 Prozent

n

e

n

amtzahl aus. Jn der Beſchaffung von neuem Wohn
ſich aber deghalb ſo ſchwer ein Ueberſchuß erzielen,

20. Oktober, in der

weil dauernd alte Wohnungen unbrauchbar werden.
Ungefähr ein Viertel der Wohnungſuchenden wohnt ungenügend
oder ungeſund. Da iſt manche Wohnung, de nach ihrer Räu-
mung nicht wieder bezogen werden kann, alſo aus dem Woh-
nungsbeſtande ausſcheidet. Jm letzten Vierteljahr waren es wie-
der 9, alſo mehr als die Hälfte von dem durch Neubau ge-
wonnenen Wohnraum,

Außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten. Für Frei-
tag, abends 6 Uhr, iſt eine nichtöffentliche Sitzung der
Stadtverordneten einberufen worden. Sie wird ſich mit drin-
genden Geldangelegenheiten beſchäftigen.

Fällige Steuern. Die am 1. Oktober fälligen Renten
bankzinſen ſowie die am 10. Oktober fälligen Vorauszah-
lungen auf die Ginkommen- und Umſatzſteuer ſind noch
nicht reſtlos abgeführt worden. Das Finanzamt gewährt noch
eine Friſt bis zum 19. des Monats, dann erfolgt koſtenpflichtige
3wang einen

Kundgebung der Hausbeſitzer. Die Aſchersleber Haus
beſitzer veranſtalten am Sonntag, 16. Oktober, nachmittags 8 Uhr,
im „Kaiſerhof“ eine große Kundgebung gegenZwangs wirtſchaft und ſteuerliche Ueberlaſtung.
Eine recht ſtarke Beteiligung iſt dringend wünſchenswert. Als
Redner iſt Reichstagsabgeordneter Lucke- Chemnitz gewonnen.

Die nächſte Vorſtellung der Theatergemeinde. Die nächſte
Vorſtellung der Theatergeme nde wird am kommenden Dienstag

geben. Es werden diesmal nicht die Deſſauer gaſtieren, ſondern
s Mitteldeutſche Landestheater, das ſich im ver

angenen Winter bereits gut eingeführt hat. Gegeben wird
udw g Thomas Komödie „Moral“. Ludwig Thomas iſt einer

von den Schriftſtellern, die angenehm und luſtig zu unterhalten
wiſſen, deren Werke aber trotzdem nicht der Tiefe entbehren.
Wir ſehen alſo einem genußreichen Abend entgegen.

Das Novemberprogramm der Theatergemeinde. Der No-
vember wird nun auch für die zweite Abteilung der
Theatergemeinde die erſehnte Opernvorſtellung bringen.
Sie findet in der letzten Monatshälfte ſtatt. Jn Ausſicht genom-
men ſind „Tiefland' oder „Mignon“. Außerdem wird Anfang
November die erſte Klaſſikervorſtellung gegeben, näm
lich „Prinz Friedrich von Homburg“ von Kleiſt.

Ausſtellung „Der gedeckte Tiſch“. Unter dem Leitwort „Der
edeckte Tiſch“ will-die Evangeliſche Frauenhilfe im Beſte-ornhaus noch in dieſem Monat eine beſondere Ausſtellung ver

anſtalten. Die Anmeldungen, vor allem von ſeiten der Ge-
ſchäftswelt, ſind recht zahlreich eingegangen. Der Ueberſchuß iſt
für die Kinderheilſtätte auf dem Salzkoth beſtimmt.

Ev. Arbeiterverein. Am Sonnabend findet im „Reichs-
adler“ ein Familienabend ſtatt, bei dem der Schwank
„Familie Hammann“ aufgeführt wird.

Turnen Spiel unöSport
Die Spierbewegergoi“ Mitteldeutſch-

a

Jm Verband Nitteldeutſcher Ballſpielvereine iſt hinſichtlich
der Veteiligung an den Handball Fauſtball- und Schlagball-
ſpielen eine weſentliche Steigerung gegenüber dem
vorigen Spieljahr zu verzeichnen. Jm Spieljahr 1627/28 be-
teiligen ſich in den einzelnen Cauen ins geſamt 274 Ver
eine mit 689 Mannſchaften (im vorigen Spieljahr 231
Vereine mit 615 Mannſchaften). Die ſtärkſte Beteiligung weiſt
der Saalegau mit 35 Vereinen und 181 Mann
ſchaften auf, Nordweſtſachſen folgt mit 41 Vereinen und 108
Mannſchaften.

Jm Fauſtball nehmen 120 Vereine mit 207 Mann-
ſchaften (im Vorjahr 84 Vereine mit 103 Mannſchaften) teil, im
Schlagball 14 Vereine mit 21 Mannſchaften gegenüber
9 Vereinen mit 10 Mannſchaften im Vorjahr).

Wacker gegen Eintracht
Als nächſten Gegner in den Fußball-Meiſterſchafts-

Spielen hat Wacker am kommenden Sonntag auf ſeinem Sport-
Platz an der Deſſauer Straße Eintracht- Halle zu emp-
fangen. Da am gleichen Sonntag nachmittags ein Vorrunden
Spiel um den Mitteldeutſchen Verbands Pokal ſtattfindet,
iſt dieſes GauMeiſterſchaftsSpiel Wacker gegen Eintracht auf
vormittags 11 Uhr angeſetzt worden. Bei der jetzigen guten
Form der BlauWeißen iſt wieder ein intereſſantes Spiel zu
erwarten. Es ſollte ſich deshalb der Weg nach dem äußerſt
günſtig gelegenen WackerSportplatz lohnen.

S. D. 98 gegen Staßfurt 09
Jm VorrundenSpiel um den Mitteldeutſchen VerbandsPokal

ſtehen ſich am kommenden Sonntag nachmittag 8 Uhr auf dem
WackerSportplatz an der Deſſauer Straße die GauGruppen
Sieger Wacker- Halle und Staßfurt 09 gegenüber. Die
gemachten Erfahrungen des vergangenen Fußballjahres haben den
VerbandsFußball- Ausſchuß des Verbandes Mitteldeutſcher Ball
pielVereine veranlaßt, bereits jetzt mit den Vorrunden und

ld auch mit den Zwiſchenrunden um den heißbegehrten Fuß-
ball-Pokal zu beginnen. Dieſe Maßnahme iſt ſicher zu begrüßen.
Auf dieſe Weiſe wird vermieden, daß im nächſten Frühjahr
ger ein ſchweres Meiſterſchaftsſpiel oder Pokalſpiel das andere
jagt.

BVoren
Bud Gorman in Berlin

Der amerikaniſche Schwergewichtsboxer Bud Gorman
iſt mit ſeinem Manager Benſon in Berlin eingetroffen und
erklärte, vo er einige Monate in Berlin zuzubringen
gedenke. dach ſeinem Unfall während des Kampfes mit
Perſſon in Stockholm mußte er ſich Schonung auferlegen, da
er eine ſchwere Veinverletzung davongetragen hatte. Er gedenkt,
in ungefähr acht Wochen wieder kampffähig zu ſein und will
dann in Berlin mit irgendeinem der deutſchen Schwer-
gewichtsmeiſter in den Ring gehen. Er hofft, daß es
möglich ſein wird, für ihn einen Kampf mit Diener, den
er in Amerika geſchlagen hat, mit Wagener oder mit Brei-
tenſträter zuſammenzubringen.

Bud Gorman iſt nicht zum erſtenmal in Deutſchland. Er war
während des Krieges als Soldat beim amerikaniſchen Expeditions-
korps und gehörte längere Zeit der Koblenzer Beſatzung
an. Berlin hat er zum erſtenmal beſucht und hofft, daß ſein
Aufenthalt ihm Gelegenheit geben wird, den Berliner Sports-
leuten zu zeigen, wie die amerikaniſche Boxweiſe ſich von der in
Europa üblichen unterſcheidet.

Schwimmen
95 Einzelmeldungen für Kugsburg

Zu den verbandsoffenen Schwimmwett-
kämpfen in Augsburg am 15. und 16. Oktober des
dort'gen S. V. haben 19 Vereine aus München, Nürnberg,
Ulm, Göppingen, Darmſtadt, Mainz, Heidelberg, Augsburg,
Magdeburg u. a. 61 Staffel- und 95 Einzel-
meldungen abgegeben.

zur Verminderung des Vorjahrswverluſtes gedient.

Winterſport
Schleſiſche Skitermine 1927,28.

Jm Gebiet des Schleſiſchen Skibundes ſtehen für die bevor
ſtehende Winterſaiſon folgende Termine feſt: 8. Januar:
Beteiligung an den Sprungläufen zur Einweihung der neuen
Schanze in Trautengau. 22. Januar: Oſtlauf (Liebau).
29. Januar: Schleſiſche Meiſterſchaft (Bad Landeck).

16. Januar. StaffelLauf (Schreiberhau). 4.--5. Februar:
Mittellauf (Brückenberg). 12. Februar: Jugendſkitag (Schreiber
hau). 19. Februar: Weſtlauf (Flinsberg). 4. März: Mann-
ſchaftslauf (Krumhübel).

Sport- Spiegel
Der Europameiſter im Schwergewicht, Paolino, ſoll nach

ſeiner Rückkehr nach Europa in Barcelona in den Ring
gehen, und zwar wird geplant, als Gegner entweder den neuen
deutſchen Schwergewichtsmeiſter Diener oder den neuen
italieniſchen Meiſter Berazzolo zu verpflichten.

d

Jn den Ausſcheidungen für die Schwergewichts
Weltmeiſterſchaft werden Europameiſter Paolino und
der engliſche Meiſter Phil Scott am 4. oder 14, November,
Sharkey und der Neuſeeländer Heenehy etwa am 18. No-
vember in New York zuſammentreffen.

Ein Amateurbox-Länderkampf
Weſtfalen Heſſen findet am 2. November in

Der Turnkreis Schwaben der Deutſchen Turnerſchaft
zählt zurzeit rund 92000 Turner und Turnerinnen,
gegenüber dem Vorjahr eine geringere Zungahme.

Die engliſche Meiſterſchaft im 150 Hards Rücken
ſchwimmen hat in Weſternſuper mar eg. C. Besford Man-
cheſter in 1: 51,2 vor dem mehrmaligen Meiſter RawlinſonLiver-
pool gewonnen.

Holland gegen
ünſter ſtatt.

Der Verfaſſer des ſeinerzeit auch in
unſerem Blatte beſprochenen erfolgreichen Werkes „Engländer“, Rudolf
Kircher, der ſelbſt von der führenden engliſchen Preſſe als einer der
beſten Kenner und objektivſten Kritiker Englands und der engliſchen Volks
pſyche bezeichnet wurde, hat ein neues Buch über England geſchrieben
Unter dem Titel „Fair Play. Spiel, Sport und Geiſt in
England zeigt Kircher in ſeinem neuen Buch neben einer Ueberſicht
über alle Sportgebiete als weitere Aeußerungen des engliſchen Spiel
triebes die wichtigen bei uns noch ganz unbekannten Bewegungen auf dem
Gebiete des Theaters und der Muſik. Da England uns Deut
ſchen, die im Vegriff ſtehen, ein Sportvolk zu werden, als großes Land des
Sports immer ein Vorbild war, wird Kirchers neues Buch in den weiten
Kreiſen deutſcher Sportfreunde, Spielliebhaber. Volkserzieher uſw. große
Beachtung finden. Das illuſtrierte Buch wird Anfang Oktober im
Verlag der Frankfurter Societäts-Druckerei G. m. b. H.,
Frankfurt a. M., erſcheinen.

Ein ovriginelles Sportbuch.

CLetzte Handelsmeldungen
Abſchluß der Anleiheverhandlungender ſchen rn 7eank-red

anſta
Eine 50-MillionenDollarKnleihe

Berlin, 13. Oktober.
Wie die „Halleſche Zeitung“ in Veſtätigung anderer Mel

dungen erfährt, hat die Deutſche Rentenbankkreditanſtalt mit der
National City Company NewYork eine neue landwirt-
ſchaftliche Anleihe, alſo die dritte Auslandsanleihe, in
Höhe von 50 Millionen Dollar unter folgenden Bedingungen nun
mehr abgeſchloſſen. Jahreszinsſatz 6 Prozent. Auszahlungs-
kurs 9236 Prozent, Tilgung 1 Prozent, ſofort beginnend, zu
züglich erſparter Zinſen, Laufzeit 33 Jahre. Die Bedingungen
entſprechen im allgemeinen der zweiten AmerikaAnleihe, nur iſt
der Auszahlungskurs diesmal z Prozent höher (bei einem Zeich
nungspreis von 9524 Prozent). Die Anleihe iſt ſeitens des Geld
gebers unkündbar. Hingegen kann ſie ſeitens der Rentenbank
Kreditanſtalt zu jedem Zinstermin ganz oder in Teilbeträgen

zu pari, alſo ohne jedes Aufgeld zurückgezahlt werden. DerErlöß her Anleihe wird in erſter Linie zur Umwandlung
von Perſonalkrediten in Realkredite dienen. Die
Auflegung der Anleihe ſoll bereits am Freitag, dem 14. d. Mts.,
durch die National City Co., New York, erfolgen.

eberzeichnung der reußenanleiheU Letcye in n
NeweHork, 13. Oktober.

Die am heutigen Donnerstag aufgelegte Tranche der Anleihe
des preußiſchen Staates wurde ſchnell überze ichnet.

Frankfurter Ebendvörſe
Frankfurt, 183. Oktober. Die Abendbörſe hatte wieder nur

wenige m aufzuweiſen. Die Abwärtsbewegung der Kurſe,
die zum Schluß und an der Nachbörſe eingeſetzt hatte, kam
jedoch zum Stillſtand, da einige Deckungen vorgenommen
wurden. Die Tendenz war etwa behauptet, ohne daß nennens-
werte Kursveränderungen eingetreten wären. Etwas Jntereſſe
zeigte ſry ger Gelſenkirchen. Auch Rheinſtahl konnten im Ver-
laufe 1 roz. anziehen, ebenſo waren eideanſtalt 1 Proz.
erholt. Die Rentenmärkte lagen ſtill.

BerlinVorſigwalder Metallwerke Löwenberg A.G., Berlin-
Borſigwalde. Der in der ordentlichen Hauptverſammlung ge
nehmigte Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1926 weiſt bei Ein
nahmen in Höhe von 7918 (647 624) M.) eine Erhöhung des
Verluſte s von 6509 825 I 677 901 RM. aus, da allgemeine
Unkoſten uſw. noch 103 698 (448 240) RM. und Abſchreibungen ins
geſamt 71 896 (78 656) RM. erforderten. (J. V. bei einem
Gewinnvortrag bei 11 984 RM. wurden auf der usgabenſeite noch
Effektenverluſte mit 88 419, ein Konto Grüneberg mit 11 409
Dubioſe mit 27 672 und Betriebskoſten einſchl. Löhne mit 661 273
und Frachten mit 58 248 RM. ausgewieſen.) Jm Berichtsjahre
lagen die Betriebe weiterhin ſtill. Die Ende 1925 verhängte
Geſchäftsaufſicht wurde durch Zwangs ver leich mit voller
Gläubigerbefriedigung aufgehoben, wobei die Barausſchüttungen
vereinbarungsgemäß erfolgten und der Reſt der Forderungen durch
eine Hypothek auf dem Vorſigwalder Beſitz geſichert wurde. Die
finanzielle Lage der Geſellſchaft iſt durch Zurverfügungſtellung einesDarlehns von 40 000 RM. durch das Bankhaus Sarielowety Co.

eſichert, Die ſtille Liquidation, die am 30 April 1928 als Termin
für die letzte an die Gläubigerſchaft zu zahlende Rate beendet ſein
muß, kann hiervon durchgeführt werden. Die Hauptverſammlung
beſſ r den Verluſt vorzutragen. Jn der Bilanz erſcheinen
Grundſtücke und Gebäude nach Abſchreibung von 15 749 RM. mit
1086 686 RM. Die Anlagen (Maſchinenwerkzeuge uſw.) werden
mit 600 040 RM. nach 147 RM. Abſchreibungen bewertet.
Warenbeſtände ſtehen noch mit 45 550 (116 501) RM. zu Buch. Den
Schuldnern von 15 494 (71 967) RM. ſtehen Gläubiger einſchl. Bank
M in Höhe von 679 0657 (712 937) RM. gegenüber. Das

ktienkapital beträgt 1,5 Mill. RM. Hypotheken betragen 142 785
(144 145) RM. Der Reſervefonds in Höhe von 200 000 RM. hat

Neu in den
Aufſichtsrat wurde Martin Löwenberg gewählt.

c v



Fäncſer, Wiederverkäuſer
kaufen Strümpfe.
Trikotagen, Wägehe nar bei

L. Sohltz2e, Dreeden-A., Rietschelstr. 7
Preisliste gratis. 484 /12

Stellenangebote

Bozirks Direktion
zu vergeben

von zukunfisreicher ſeistungsföniger Krankenkasse.
Ausführliche Zuschriften mit Bild erbeten an

»„VoIlKs wohl zKrankenunteretatznngekaese s
Site Dortmund, Betenstrabe 10/12

Suche zum I. Nov evil.
ſpäter, unverh., ſtrebſamen,

n exakte Tätigkeit gewohnten

Beamten
mit mindeſtens 6jähr Praxis
für intenſiv betr. Rüdenwirt-
ſchaft von 900 Mrg. mit Saat
gutbau u. Viehzucht im Bez.
Halle. Nur gebildete Herren
mit beſten Empfehlungen aus
renomm'ierten Betrieben der
Prov. Sachſen wollen Zeug
niſſe, Lebenslauf, Gild undh än.unter J. B. 8907 an dieGeſchäitsſtelle d. Zig. [6086

Orden lichen, verhetrateten

Schweinemeiſter
für Beſtand von 160 Maſt

ſchweinen ſucht

Rittergut Seeburg
bei Oberröblingen am Se

Lediger
Kuhfütterer

nicht unter 18 Jahren, mit
guten Zeugniſſen ſof. geſucht.
Kurt Weber-Sprelberg,

Gutebeſitzer,
Gimritz bei Wettin a S.

Damen n. Herren

ſür leichte Retſetängkeit
bei Fixum u Proviſion geſucht.
Mexrſeburger Str. 147,

l links. 2778
Nationgailgeſinnte ledige

bianſine
Sasatzuchtwirtschaft

Kleinkuge! bel Halle a. S.

In halle-Noro
wird Lehrerin oder Studentin
geſucht, die Schulmädchen

Englisch
erſeilt. Angebote mit eis
augabe unter J. A. 8906 an
die Geſchäſtéſtelle d. Ztg.

Suche ſofortBuchhalterin
täglich 28 Stunden. An
gebote unter J. Z. 8905
an die Geſchefisſtelle d. Zig.

z zum l. Nov. ehrl.Mädchen
nicht unter 18 Jahren.

ran Lotte Moſtsa,
oßleben (Anſtrut),

Dampiſägererk.

Suche zum 1. Nov jüngere,

tüchtige 6090Warmſell
die ſchon in größerem Guts
haushalt fätig war. Keine
Leutebeköſtigung. Jnte'eſſe
für Federoieh Vedingung.

Gehalisanſpr mit Bild und
Zeugnieabſchriſten an
Frau ums v Bederres

Freigut Droyndorf
(Anha 1).

Suche für ſoſort 6112
hausſchneiderin

auch für Kindergarderobe.
Dr. Rohfesd,Serdener Str. 186 II

Hilfe ſür Kinder
garten geſucht.

14 16 Jahre. (Auswärtige
nicht.) ngebote erb. unter
J. S. 8909 an die Ge
ſchäf sſtelle d Ztg. 776

Bahnſtation Dieskau.

Suche ſür ſofort od. 1. Nov

einfache Stütze
für meinen landwirtſchaftl.
Haushaſt, welche ſich keiner
Arbeit ſcheut. 6107Fr. Cl. Hötzel,
Rittergut Röſſuln,

Poſt Gronſchütz
(Kreis Weißenfels).

u ſofortiqem Antritt
ziges, ordentliches

ausmädchen.
Frau E. Roſahl, Höhnſtedt.

Ehrliche, ſaubere

Aufwartung
ür Mittwoch und Sonnabend
ormittag geſucht.

Frau Studienrat Schumacher
Wielandſtr. 9, pr.

ſaubere

Aufwariung
r die Vormittagsſtunden ge

ucht. Gütchenſtr. 15, II.

IGitellengefuhe

Suche für meine Tochter, 18

Jahre alt, 6064Stellung
zur weiteren Aue bildung in der
Landwirtſchaft (von Morg.
aufwärs) unter Leitung der

uefrau. Selbige ſtammi aus
der and wirtſchaft. iſt im Nähen
bewandert groß, ſtattlich, ge
bildet und eigen. Erwünjcht iſt
voller Familienanſchluß und

72

W. der
sein solII

Der indruck nicht trübe und. dürſtig, sondern Rlar und. vo
Die Jarbe nicht graubraun, noch

warm und goldbraun sch
Der Seschmaockh nicht hart uncd bitten

soncle
mmerndl.

sondern edelfe;
Präſtig und nachhaltig.

Kein Nachgesehmcaek

Beder 3
karlsbader

Diese Volſommenheift hat eine Vorbedinqung. Zutat von Mebers Carlsba
bei der Bereitung des Letränhes.

Nur das echte Carlsbader mit der Krone hat Wert. Nachahmunge
khosten Veld und haben Reine Kraft.

Taſchengeld. Ungebote unter
S. 8900 an die Geſchäfts

elle dieſer Zeirunso,

Empf. Gu smamſell

und Stütze
auf Güter. Anna Domke,
gewerbsésmäßige Stiellenvermitt
lerin, Breitenr 31.

Vermietunger

Gut möbliertes

Gut mödriertes
0Zimmer

mit Kab. in gutem Hauſe, Bahn
nähe nur an voliden, berufs-
tätigen Herrn ab 15. Okt. zu
veimteten. Königſtr. 28, II.

Großes gut mödliertes

Zimmer
geeignet für zwei, ſofort oder
ſpäter mit voller oder halber
Penſion zu vermieten.

rau Dr. Hechau,
dvokatenweg 1 p.

immer
z. 15. Okt. oder ſpäter zu verm
Magdeburger Ste. 41, p.

Ein Giebel
für Reklame

zu vermieten in Ammendorf,
Halleſche Straße 8.

Rudiges

möbl. Fimmer
an ſolid. Studen en zum 16. 10.

I Weineute J
Wohnungstauſch.

Neuzeitliche

6- Zimm. -Wohn..
Mädchenk. Balkon, reichl. Zu-
behor, Nähe Linderſtr..

gegen 4 Zimmer
in ruhiger Lage gelegen, zu
tauſchen Angebd u J. F. 8911oder ſpäter zu vermieten.

2 flammiger

Gasherd
billig zu verkaufen.m Biogar er. 4, I., e.

Verkäufe

Eisu- Betten
Stah matt aizen, Kinde beiten
e ns'. an Priv Kat. 2202 frei,
Ei enmöhel fabrik Suhl Thür.

2 Gohröoh Zarmige olekir. Kron

zu verk. 8 nurbillig zu verkiutfen. Zu erfr. 2780 aiſerſtr. 8, l.

Seebener Str. 186, I. G
Aus verſchiedenen Zeitungen

as Konkursverfahren über das Vermögen des Schuhſabrikenten Willy Göbel in Halle, Albrechtſtraße 25,
wird, nachdem der in dem Vergleichstermin vom 6. Sep
tember 1927 angenommene Zwangsvergleich durch rechts
kräftigen Beſchluß vom 6. September 1927 beſtätigt iſt,

ver ge w. 5. Oktober 1927
h Das Amtsgericht in Halle.

Zwangsverſteigerung.Verſteigert wird am 24. Oktober 1927, vormittags
Uhr, hier Poſtſtraße 13, Zimmer Nr. 45, das Wohn

haus Talſtraße 18 hier mit Hofraum, Hausgarten, zweitem
Wohnhauſe, Vieh und Kohlenſtall. 2,91 Ar groß, Ge
bäudeſteuernutzungswert 290 Mark (Eigentümer: Ernſt
Lotzmann). Das Amtsgericht in Halle.

Vereins Nachrichten
Deutſchnationaler HandlungsgehilfenVerband, e

gruppe Halle a. S. Am Freitag, den 14. d. M. find
„Bierhaus Engelhardt“, Bernburgerſtraße, die Eröffnung
feier der Bildungsarbeit im Winterhalbjahr 1272
An dieſem Abend wird Herr A. E. Günther, der Sch
leiter des Deutſchen Volkstums“, über das
„Deutſcher Glaube ſprechen. Schon aus dieſem
iſt ein Beſuch lohnend. Außerdem werden den Abend
ſchönern helfen:

Chormeiſter Zimmer. Wir bitten unſere Herren
en Abend mit ihren Damen recht zahlreich
nen.
Die Frauengruppe des Deutſchen Offizierbundes

anſtaltet auch in dieſem Winter wieder die ſo belſe
Tanztees. Beginn am 16. Oktober 416 Uhr im
zollernhof“, Magdeburger Straße; vorläufig aller 14

bis Weihnachten. Gäſte können nur durch Miiglieder e
h werden. Näheres auf dem Geſchäftszimmer Albre

Ferner findet am 3. November unſer diesſähr

Bazar in „Stadt Hamburg ſtatt, wir können den
warm empfehlen, es werden ſehr preiswert
gute Sachen geboten.

Die nächſte Frauengruppe tagt diesmal am Fret
den 11. November, bei Frau Juſtizrat Köhler, Gr.
ſtraße 55, III.

Behannimachung
betreffend die Wahl der Vertrauensmänner

und Erſatzmänner in der Angeſtellten
Verſicherung.
VertrauensmännerDie Wahl der und Erſatzmännerfindet

am Sonntag, dem 27. November 1927,

von 9 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags, und zwar
gleichzeitig ſeitens der Arbeitgeber und der Angeſtellten ſtatt.

Es ſind zu wählen 8 Vertrauensmänner und 16 Erſatz
männer.

Für den Stadtbezirk Halle werden die unten näher be
zeichneten 10 Stimmbezirke gebildet, denen die Wahlberech-
tigten nach Lage ihrer Wohnung zur Ausübung des Wahl
rechts überwieſen werden.

I. Wahlbezirk.
Wahllokal: Talamtſchule, Dreyhaupiſtraße 3.

AlbertDehneStr., Ankerſtr. Bärgaſſe, Barfüßerſtr.,
Bechershof, Bergſtr., Großer und Kleiner Berlin, Bölber
gaſſe, Kleine Brauhausſtr., Brüderſtr., Dachritzſtr., Domplatz,
Domſtr., Dreybauptſtr., Flutgaſſe, Fürſtental raſew Gut
jahrſtr., Hackebornſtr, Hanfſack, Jäger aſſe, anzleigaſſe,
Karzerplan, Kaulenberg Große und Kleine Klausſtraße,
Kleinſchmieden, Kühler Brunnen, Kuhgaſſe, Kutſchgaſſe,
Leipziger Str. 1--25 und 86--106, Große und Kleine Märker
ſtraße, An der Marienkirche, Alter Markt, Markitplatz, Mete
ritzſtr., Mittelſtr,, Mühlberg, Mühlgaſſe, Mühlpforte, Neun
häuſer, Nikolaiſtr., Oleariusſtr., Packhofgaſſe, Paradeplatz,
Pfälzerſtr., Poſtſtr, Alte Promenade 1--11, Ranniſcheſtr.,
Rathausſtr., Ritterſtr., Rittergaſſe Robert-FranzStr., Salz-
ſtraße, Salzagrafenſtr., Großer u. Kleiner Sandberg, Schlamm,
Schloßberg, Große und Kleine Schloßgaſſe, Schmeerſtr.
Schmale Gaſſe, Schülershof, Schulſtr., Sperlingsberg. Spiegel
ſtraße, Steinbocksgaſſe, Große Steinſtraße 1--19 und 73--88,
Kleine Steinſtr., Sternſtr., Talamtſtr., Trödel, Tuchrähmen,
Große und Kleine Ulrichſtr., An der Univerſität, Zapfenſtr.,
Zenkerſtr.

II. Wahlbezirk.
Wahllokal: Glauchaſchule, Talamtſtraße 13

AlbertSchmidtStr., An der Baderei, Bäckerſtr., Bertramſtraße, Brunoswarte, Deyboldsgaſſe, Fiſcherplan Gerberſtr.,
Glauchaerſtr. Gommergaſſe, Hafenſtr., Hallorenſtr., Herren
ſtraße, Hirtenſtr., Holzplatz, Jacobſtr., Keferſteinſtr., Kellnerſtraße, Kuttelhof, Langeſtr. Lerchenfeidſtr., Lilienſtr,, Mans
ſelder Str., Mauerſtr., ittelwache, An der Moritzkirche,
Moritzkirchhof, Moritzzwinger, Neue Gaſſe, Paradiesgaſſe,
Pulverweiden, Ratswerder, Saalberg, Schützenſtr., An der
Schwemme, Schwetſchkeſtr. Spitze, Steg, Taubenſtr. Torſtr.34—63, Unterplan, Weingärten, Werdergaſſe, Wieſenſir.,
Zwingerſtr.

III. Wahlbezirk.
Wahllokal: n Böllbergerweg 125/26.

Beeſener Weg enkendorfſer Str., Böllberger Weg,
Bugenhagenſtr., alvinſtr., Canſteinſtr., Eckſteinſtr., Flottwellſtr., Flurſtr., Gefeniusfſtr., GuſtavHertzberg-Str., Guſtav
Hertberg-Platz, Harrachſtr., Jonasſtr., Leoſtr., Ludwigſtr.,
Lutherpliatz, Lutherſtr., Melanchthonſtr. Nickel-Hoffmannſtr.,
Paul-Riebeckſtr,, Röntgenſtr., Röpziger Str., Schleiermacher-
ſtraße, Schönitzſtr., Seckendorffſtr., Semlerſtr., Stadtgutweg,
Tholuckſtr., Wegſcheiderſtr., Witteſtr,, Wörmlitzer Str. 13 bis
108, Wörmlitzer Platz, Zwingliſtr.

IV. Wahlbezirk.
Wahllokal: Johannisſchule, Liebenauer Str. 151/52.

Huttenſtr 1—-76, Hübnerſtr., An der Johanniskirche, Jo-
hannisplatz, Kanonierſtr,, Ladenbergſtr., Lauchſtädterſtr.,
Liebenauer Str., Gutenbergſtr., Poſadowſkyſtr., Riedelſtr.,
Südſtr., Thomaſiusſtr., Thüringer Str., Turmſtr. 4--152,
Weiſeſtr.

V. Wahlbezirk.
Wahllokal: Lutherſchule, Roßbachſtr. 70.

Ackerweg, Am breiten Pfuhl. Am grünen Feld, Apfelweg,
Artillerieſtr, Auenſtr, Am weißen Graben Barbaraſtr., Am
Bergmannstroſt, Birnenweg, Dieskauer Str., Baumweg,An der eigenen Scholle, Bkätenweg. Falkenweg, Finkenweg,

Glockenweg, Haſenweg, Huttenſtr. 77—-103, Kirſchweg, Kohlen
weg, Leip e Chauſſee, Lützener Str., Merſeburger Str.,
Nußweg, Privatſtr. Zimmermann, Raffinerie-
raße, ch Schmiedeſtr.,gweg.achtelweg, Zei

VI. Wahlbezirk.
Wahllokal: Torſchule. Torſtr. 13—14.

Annenſtr., Beeſener Str., Beyſchlagſtr., Bernhardyſtr.,

loſſerſtr., Sonnenweg,

ücherſtr. Hruckdorfer Str., Buddeſtr., Dryanderſtr.,

Gräfeſtr., Hochſtr., Kirchnerſtr., Königplatz,
önigſtr. 10--94 Land wehrſtr. 6--20, Lindenſtr., Mayvbachſtr.,

Niemeyerſtr., Oſendorfer Str., Pfännerhöhe, Preßlersberg,de Steinweg, Streiberſtr., Südſtr. 1--11 und
35-50, homaſiusſtr. 1--14 u. 35--50, Torſtr. 1--33, Turm-
ſtraße 1-3 und 153--159, I.-IV. Lereinsſtr., Wörmlitzer
Str. 1--12 und 109--118, Wolfſſtr.

VII. Wahlbezirk.
Wahllokal: Martinſchule, Charlottenſtr. 15.

Anhalter Str., Auguſtaſtr., Am alten Bahnhof, Am Bau
Gr. Brauhausſtr., Büſchdorfer Str., Canenaer Weg,

Delitſcher Str., Dorotheenſtr., Dzondyſtr.,
und 32—58, Franckeſtr. Freiimfelde, Frei

Gecrmarſtr., Gottesackerſtr. Grimmſtr., Am
Hagenſtr., Halberſtädter Str., Herbartſtr.,
Krukenbergſtr., Krondorfer Str., Kurze Gaſſe,

Landsberger Str. Land wehrſtr. 1-5 und 21--25, Leipziger
Str. 26—85, Magdeburger Str. 1--14 und 50--68, Marien
ſtraße, Martinsberg 11--24, Martinſtr., Meckelſtr., Parkſtr.,
Prinzenſtr., Neue Promenade, Reideburger Str., Riebeck
platz, Röſerſtr,, Sagisdorfer Str., Thielenſtr., Töpferplan,
Viehhofſtr., Volkmannſtr.

VIII. Wahlbezirk.
Wahllokal: Frieſenſchule, Frieſenſtr. 33.

Bergſchenkenweg, Berliner Str.. Bismarckſtr., Boelckeſtr.mit Sansſouci Cecilienſtr., Konradſtr., Deſſauer Str.,
Deſſauer Platz Dittenberger Str., ErnſtMoritz-ArndtStr.,
Feldſtr., Flugplatz (Boelckeſtr.), Forſterſtr. 25--31, Franzoſen
werbe Frohe Zukunft, Friedrichſtr. 1130 und 484a--70,

eſenſtr., Goetheſtr., Grünſtr., Gütchenſtr., Hardenbergſtr.,

8z,

of,
harlottenſtr.,

Forſterſtr. 1--24
imfelder Str.,
Güterbahnhof,
Königſtr. 1-9

arz 38—-52, Hedwigſtr., Herderſtr. Hordorfer Str., Hollyſtr.,
umboldtſtr., Anweh Feonſte JuliusKühn-Str.,
aiſerplatz, Kapellengaſſe, arlſtr., eilr.-Kuhne Der Landrain, Leſſingſtr., Liebigſtr.,

Luiſenſtr. udwig-Wucherer-Str. 1--27 und 60Magdebur erſtr. 15--49,“ Margaretenſtr., Marthaſtr.,
Martinsberg 1--10, Paulusſtr., Alte Promenade 12-35,Scharnhorſiſtr. verlängerte er. Schillerſtr.
Schimmelſir., Sophienſtr., Große Steinſtr 20—-72, Thaerplatz,
Thaerſtr., TheodorWeberStr., Uhlandſtr., Unterberg,
Viktoriaſtr., Viktor-Scheffel-Str., Vollhardſtr., Volkmannſtr.von 14 an, Am Waſſerturm, Weidenplan, Wielandſtr., Wil
helmſtr., Jm Winkel, Zinksgartenſtr.

IX. Wahlbezirk.
Wahllokal: Neumarkiſchule, Hermannſtr. 32.

Adolfſtr. Advokatenweg 1-13 und 30--48, Albrechtſtr.,
Bernburger Str., Blumenſitr., Blumentalſtr., Böckſtr, Bran-
denburger Str., Breiteſtr, Bülowſtr., Burgſtr. 32—45,Erneſtusſtr., Fleiſcherſtr, Friedrichplatz, Friedrichſtr. 14 bis
48, Fritz-Reuter-Str., Gartenſtr., Geiſtſtr., Georgſtr., Gimritz
(Gut), Göbenſtr.. Große Gofenſtr. j2—31, Händelſir. Har
1——-37, Heinrichſtr., Henriettenſtr., Hermannſtr., Hohenzollern
ſtraße, Jägerplatz, Jentzſchſtr, Kaiſerſtr., Am Kirchtor,Kloſterſtr., Kohlſchütterſtr. Kronprinzenſtr., Kurfürſtenſtr.,
Lafontaineſtr., Laurentinsſtr., Leitergaſſe, Ludwig-Wucherer
Str. 28--59 Moltkeſtr., Mozartſtr, Mühlweg, Neumarktſtr.,
Neuwerk, Peißnitz, Peißnitzſtr., Reichardtſtr., Reilſtr. 121
und 115--134, Richard-Wagner-Str 1--10 u. 48--60, Roon-
ſtraße, Scharrenſtr., Schleuſe (An der Ziegelwieſe), Staude-
ſtraße, An der Steinmühle, Stephanſtr., Triftſtr. 1--5 u. 36,
Uleſtr., Viktoriaplatz, Uferſtr, Große und Kleine Wallſtr.,
Weinberg, Wettiner Str., Porckſtr., Zeppelinſtr.

X. Wahlbezirk,
Wahllokal: Oberrealſchule,

Advokatenweg 14—-29, Angerſtr., Angerweg, Bahnhofſtr.,Belfortſtr., Birkenallee, Birkenwäldchen, Brachwetzer Str.,

Große und Kleine Brunnenſtr. Burgſtr. 1-31 und 46--72.
Cröllwitzer Str., Baracke Cröllwitzer Brücke, Am Donnersberg,
Dölauer Str., Eichendorfſſtr., Elſäſſerſtr., Fährſtr., Falkſtr.,
Faſanenſtr., Fehrbellinſtr., Felſenſtr., Fi teſtr,, Flugplatz
G Friedenſtr., Fuchsbergſtr., Gabelsberger-Str, Am

algenberg, Giebichenſteiner Str. Gneiſenauſtr., Gr. Goſen-
ſtraße 1 und 32--48, Kleine Goſenſtr. Götſcheſtr., Heide-
häuſer, Heideweg, Hohe Weg, Kabelhäuſer, Kirſchbergweg,
Klausbergſtr, Am Krähenberg, Am Klausberge, Königs
berg. Körnerſtr., Köthener Str. Kurallee, Landgeſtüt Kreuz,
Kreuz-Vorwerk. Leopoldſtr., Lettiner Str., Lettiner Weg,
Lothringer Str Mötzlicher Str., Morlſtr., Müllers Privat
ſtraße, Nordſtr Oppiner Str., Verlängerte Oppiner Str.,
Petersbergſtr., Peſtalozziſtr., Pfarrſtraße, Platanenſtr., Plan,
Rainſtr., Rauchfußſtr., Reilſtr. 22-114, Richard-Wagner-Str.
11—-47, Röderberg, Roſenſtr., Saaleſtr., Saalſchloßſtr.. Sagl-
werderſtr., Schleuſenſtr., Schulberg, Seebener Str., Seydlitz-

Krauſenſtr.,
Lilientalweg,

Luckengaſſe
bis 80,

Staudeſtr.

ſtraße, Saarlandſtr., Schleifweg, Schleuſe (Trotha), Talſtr.,
Tiergartenſtr., Triftſtr. 6—35, Trothaer Str., Waſſerweg,

Waſſerwerk, Weinbergsweg, Weißenburgſtr., Wittekindſtr.,
Wörthſtr., Zietenſtr

Die Vertrauens- und Erſatzmänner werden je zur
Hälfte aus den Verſicherten, die nicht Arbeitgeber ſind,
und aus den Arbeitgebern der verſicherten Angeſtellten
gewählt.

Die Vertrauens- und Erſatzmänner aus den Arbeit
gebern werden von den Arbeitgebern der verſicherten Ange
ſtellten, die übrigen von den verſicherten Angeſtellten gewählt.

Wahlberechtigt ſind vollßährige Deu männlichen
und weiblichen Geſchlechts, ſofern ſie zu den verſicherten
Angeſtellten oder deren Arbeitgebern gehören und in der
Stadt Halle wohnen.

Wahlberechtigt als Arbeitgeber ſind wenn ſie nicht
als Angeſtellte wahlberechtigt ſind auch

1. die geſetzlichen Vertreter geſchäſtsunfähiger und be
ſchränkt geſchäſtsfähiger natürlicher Perſonen

2. bei juriſtiſchen Perſonen die Mitglieder des Vor
ſtandes, bei Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung
die Geſchäftsſührer. bei anderen Handelsgeſellſchaften
die perönlich haftenden Geſellſchaſter, ſoweit ſie nicht
von der Vertretung ausgeſchloſſen ſind. Sind hier-
nach für eine juriſtiſche Perſon oder Geſellſchaft
mehrere wahlberechtigte Perſonen vorhanden, ſo darf
nur eine von ihnen das Wahlrecht ausüben.

Wählbar ſind nur Verſicherte, die nicht Arbeitgeber
ſind, und Arbeitgeber der verſicherten Angeſtellten, die in
der Stadt Halle wohnen oder beſchäftigt werden oder ihren
Betriebsſitz haben.

ſind wenn ſie nicht alsWählbar als Arbeitgeber
Angeſtellte wählbar ſind auch

1. die geſetzlichen Vertreter und be
ſchränkt geſchäftsſähiger natürlicher Perſonen,

2,. die Mitglieder des Vorſtandes einer juriſtiſchen
Perſon, die Geſchäftsführer einer Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung, die perſönlich haftenden Geſell
ſchafter bei anderen Handelsgeſellſchafſten, ſoweit ſie
nicht von der Vertretung ausgeſchloſſen ſind,

3. die bevollmächtigten Betriebsleiter.
Weder wahlberechtigt noch wählbar iſt, wer
1. infolge ſtrafgerichtlicher Verurteilung die Fähigkeit

zur Bekleidung öffentlicher Aemter verloren hat oder
wegen eines Verbrechens oder Vergehens, das den
Verluſt dieſer Fähigkeiten zur Folge haben kann, ver
ſolgt wird, falls gegen ihn das Hauptverfahren er
öffnet iſt,

2. infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung
über ſein Vermögen beſchränkt iſt.

Angeſtellte, die nach S 375 des Angeſtelltenverſicherungs
geſetzes von der Beitragsleiſtung befreit ſind, ſind ſowohl
wahlberechtigt als auch wählbar.

Gewählt wird ſchriftlich nach den Grundſätzen der Ver
hältniswahl.

Die Wahlberechtigten werden aufgefordert, bis ſpäteſtens
drei Wochen vor dem Wahltag. alſo bis zum 6. November
1924, mittags 12 Uhr. dem untergeichneten Wahlkeiter im
Verſicherungsamt, Schmeerſtraße 1. 1 Treppe rechts. Vor
ſchlagsliften einzureichen, die von wirtſchaftlichen Ver
einigungen von Arbeitgebern oder von Arbeitnehmern oder
von Verbänden ſolcher Vereinigungen aufzuſtellen ſind.
Dieſen Vorſchlagsliſten ſtehen nach s 7 Abſ. 2 der Wahl
Verſceee et ie eei der Arbeitgeber oder der
ten ſind. eng anf ahtveyehus

e Vorſchlagsliſten ſind für die Arbeitgeber un everſicherten Angeſtellten getrennt aufzuſtellen. Jede de
ſchlagsliſte ſoll mindeſtens ſo viel Namen enthalten, als
Vertrauensmänner und Erſatzmänner zu wählen ſind.

Die Vorgeſchlagenen ſind nach Vor und Zunamen,
Stand oder Beruf und Wohnort zu bezeichnen und in er
Sergelaneedeniele g. Eme Trennung der

orgeſchlagenen nach rtrauensmännernmann r e n m Eeſapt der Einreichung der Vorſchlagsliein Liſtenveritreter und W

e zur gabe von Erklärungen gegen dbevollmächtigt ſind, zu benennen. kenenütder dem 8Wabtreuer

Die Vorſchlaosliſte nach S 7 Abſ. 2 der Wahlordnung
ſoll die Wählervereinigung, von der ſie ausgeht, nach unter
ſcheidenden Merkmalen kenntlich machen.

Hat ein Wähler mehrere Vorſchlagsliſten nach 8 7
Abſ. 2 der Wahlordnung unterzeichnet, ſo wird ſeine
Unterſchrift auf allen Vorſchlagsliſten geſtrichen.

Die Vorſchlagsliſten ſind ungültig, wenn ſe
ſpätet eingereicht werden oder wenn ſie den Vorſchri
des F 7 Abſ. 1 und 2 der Wahlordnunz nicht
ſprechen und der Mangel nicht rechtzeitig behoben wird.

Zwei oder mehr Vorſchlagsliſten können in der S
miteinander verbunden werden, daß ſie den anderen
ſchlagsliſten gegenüber als einzige Vorſchlagsliſte
In dieſem Falle müſſen die Unterzeichner der Vorſe
liſten oder die Liſtenvertreter übereinſtienmend
bis zum Ablauf des elften Tages vor dem Wabliag
bis zum 16. November 1927, die Erklärung abgeben
die Vorſchlagsliſten miteinander verbunden ſein
Anderenfalls iſt die Erklärung über die Verbindung
gültig.

Wird von den Arbeitgebern oder von den verſihe
Angeſtellten bis zum 6. Rovember 1927, mittags
nur eine Vorſchlagsliſte eingereicht, ſo findet für die
treffende Gruppe keine Wahl ſtatt. Die in der Vorſ
liſte gültig bezeichneten Perſonen gelten dann in r
den Wahlbezirk erforderlichen Zahl in der Reihenſolze
Vorſchlags als von dieſer Gruppe gewählt.

Die Wähler haben ſich über ihre Wahlberechtigun
zuweiſen. Für die bei der Reichsverſicherungsanſial
ſicherten Angeſtellten dient die Verſicherungskarte, für
Erſatzkaſſenmitglieder eine Beſcheinigung der Erſa
Ausweis. In der Verſicherungskarte oder der n
gung muß wenigſtens ein Beitrag innerhalb der
12 Monate vor der Wahl nachgewieſen ſein. n
Erſatzkaſſenmitglied noch eine gültige Verſicherun
ſo darf ihm die Erſatzkaſſe keine Beſcheinigung aus
Die Wahlberechtigung der Arbeitgeber wird durch m
der Gemeindebehörde des Betriebsſites ausgeſtellt
ſcheinigung nachgewieſen. Die Erſatkaſſenmitgliede
die Arbeitgeber werden aufgefordert, ſich die Beſcheinig

ausſtellen zu laſſen. wDas Wahlrecht wird in Perſon und durch
eines Stimmzettes ausgeübt. Die
nicht unterſchrieben ſein und kein Proteſt oder
enthalten. Sie
ſchriftlich oder im Wege der Vervielfältigung herzuſie

Den Arbeitgebern iſt es geſtattet, an Stelle de
ſönlichen Stimmabgabe ihren Sitimmzettel in verſch
Wahlumſchlage dem Wahlleiter unter VBeifügung des
weiſes über ihre Wahlberechtigung brieflich n
Die erforderlichen Umſchläge erhalten die Arbeitgeber
Verlangen von dem Wahlleiter, Verſicherungsamt.
ſtraße 1, I r., vom 23. November 1927 an ausgehä
Der Brief muß ſpäteſtens am 27. November T
Verſicherungsamt, Schmeerſtraße 1, 1 Treppe v
gegangen fein Nachträglich eingehende Stimmzeite

ungültig. WallWahlberechtigten Verſicherten, die ſich am
während der Wahlzeit aus zwingenden Gründen ar
ihres Wahlbezirkes aufhalten, ſtellt der Wadlleiter
trag gegen Hinterlegung der Verſicherungskarte
Beſcheinigung der zuſtändigen Erſatzkaſſe einen wut
aus. Jm übrigen gilt der vorhergehende Abſatz Tun

Jeder Wahlberechtigte hat eine Stimme. S
die mehr als fünfzig, aber nicht mebr als hund
ſicherte Angeſtellte beſchäftigen, haben zwei
Für je weitere angefangene hundert verſicherte
erhöht ſich die Zahl um eine Stimme. Kein Ar
hat mehr als zwanzig Stimmen.

Hat ein Arbeitgeber mehrere Stimmen, ſo hat e
Stimmzettel in einen beſonderen Umſchlag zu legen.

Enthält ein Umſchlag mehrere Stimmzettel, ſo
als ein Stimmzetiel, wenn ſie gleichlautend ſind,
falls ſind ſie ungültig.

Der Wahlberechtigte darf ſein Wahlrecht mr in
Stimmbezirk, in dem er wohnt, ausüben.

Es kann nur für unveränderte Vorſchiaas e
ſtimmt werden. auch die Reibenſolge der r
in der Vorſchlagsliſte darf nicht geändert wer

Ungültig iſt die Wahl einer Perſon, die zurzi

Wahl nicht wählbar war.
Ungültig iſt ferner die Wahl einer Perſon 42

oder zu deren Gunſten von Dritten die Wabl an
oder durch Gewährung oder Verſprechung von w
beeinflußt worden iſt es ſei denn, daß dadurch
ergebnis nicht verändert worden iſt.

Halle, den 4. Oltober 1927.

Vorbel

Der Wahlleiter. Finset

die Schauſpielerin Frau Ruth Thon
Sauer, die Muſik und Geſangsgruppe unter Leitung des e
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Halle, 14. Oktober.

Neue Straßennamen
für die Siedlung „Süd“

Vorſchlag des Magſtrats werden die Straßen derlang fur der Huttenſtraße zwiſchen Böll
er und Röpziger Weg wie folgt benannt:Sie Straße von weſtlicher in öſtlicher Richtung (zwiſchen

göllberger und Röbziger Weg) Paſſendorfer Weg, Granauer

Feg. 2e Straßen von nördlicher in ſüdlicher Richtung (zwiſchenAſtr v Gemarkung Wörmlitz Schwarzer
Pa

Weg
ndorfer Weg), Benhendorfeer Straße,

ndorfer Weg.,Die Der danegſerahe zwiſchen dem neuen Paſſendorfer

geg und Granauer Weg Schlettauer Weg, Beuchlitzer
Feg, RKattmannsdorfer Weg.Lie Verbindungsſtraße zwiſchen Benkendorfer Straße und
nnendorfer Weg ſüdlich des Granauer Weges Angers-

r Weg.betéin gagkplan liegt bis einſchließlich 31. Oktober im
zeiizeipräſidium, Zimmer 114, in der Zeit von 9 bis 12 Uhr

er Sonntags) zur Einſicht aus.
es wird ferner einſtwe len der Teil der Ladenbergſtraße
ſchen Merſeburger- und Turmſtraße Oeſtliche Laden-

ergſtraße und der Teil zwiſchen Liebenauer- und Beeſener
eghe Weſtliche Ladenbergſtraße benannt.

Wie eine junge Dame zu einer
Meineidsanklage kam

Ein gemeiner Racheakt des abgewieſenen Bräutigams.
ie ein gewiſſenloſer Menſch es fertig bringen kann, eineu Farnlie beinahe um Ehre und guten Ruf zu

ſringen, zeigte mit erſchreckender Klarheit die geſtrige Ver
ndlung vor dem Schwurgericht.
Der frühere Bankbeamte Municke hatte ſich im Jahre

z mit der Tochter des Oberlandjägers M. verlobt. Aber
e betrachtete das Verlöbnis nur als ein Mittel, immer wieder

n ſeiner Braut und ſeinen Schwiegereltern auf jegliche Weiſe,
eine Lüge kam es ihm dabei gar nicht an, Geld zu erhalten.

R es wurde ſogar erwähnt, daß er ſich he mlich Geldbeträge
eignete. Zweimal hob das junge Mädchen die Verlobung auf,
l ſie in Erfahrung brachte, daß er ſie gemein belogen

Im Sommer 1928 fuhr Fräulein M. ſie hatte ſich mit dem
nlbeamten inzwiſchen wieder ausgeſöhnt, auf 14 Tage zur
holung nach Ziegenrück. Dort beſtellte ſie mit ihrem Bräuti-

m der kurz vorher, ohne daß das verabredet geweſen wäre, ihr
gekommen war, beim Tiſchler M. eine Kücheneinrich-
ung. Es ſoll ein Jnflationspreis von 4 Millionen Mark aus

macht geweſen ſeln, auf den ſie die Hälfte anzahlte. Als ſich
x die Ablieferung verzögerte, fuhren beide r
jmals nach Ziegenrück. Hier eröffnete ihnen der Tiſchler, daß

e gegen einen Zuſchlag von 23 Millionen Mark liefern werde.
den Verhandlungen ſoll er geäußert haben, bei ſofortiger Be

ung werde er keine weitere Forderung ſtellen. Fräulein M.
ſhidte nun die verlangte Summe ein und erhielt auch

einiger Zeit die beſtellte Küchene nrichtung.
Bald darauf ſandte der Tiſchler eine Rechnung, in der er

eune Nachzahlung in Höhe von 180 Goldmark verlangte, als
Kand gab er eine Verfügung ſeines Verbandes an. Die Forde

wurde von Municke und ſeiner Braut abgelehnt, Fräulein
eine von ihrem Bräutigam ausgefertigte und von ihr

jhriebene eidesſtatt, liche Verſicherung dafür
ikß der Tiſchler die Zahlung der 28 M llionen als endgültige

eihnet habe. Dieſe Ausſage bekräftigte ſie dann auch vor
m Amtsgericht zu Merſeburg durch ihren Eid.

Inzwiſchen war das Verlöbnis endgültig gelöſt.
Rache bezichtigte Municke jetzt ſeine ehemalige Braut in

ieſen an den Tiſchler und deſſen Rechtsanwalt offen des
Reineides und ſeinen Schwiegervater der Verleitung zum
Reineid. Dieſe Schreiben wurden der Staatsanwaltſchaft vor
egt, ſie erhob Anklage, geſtern hatte ſich Fräulein M. wegen

e ner falſchen eidesſtattlichen Ausſage und Meineides
dem Schwurgericht zu verantworten.
Schon der Staatsanwalt mußte feſtſtellen, daß der Tiſchler

h bei den Beſprechungen zum mindeſten zweideutig aus-
phrüdt habe, ſo daß Fräulein M. durchaus der beſtimmten
leberzeugung ſein mußte, mit der Bezahlung der letzten Forde-
tung ſei der Kauf fertig abgeſchloſſen. Er beantragte daher die
dreiſprechung. Das Gericht kam nach kurzer Beratung zu
ſelben Ergebnis. Den Angeklagten des Municke wurde, weil ſie
erſpruchsvoll und offenſichtlich unwahr erſchienen, jede
laubwürdigkeit abgeſprochen. Viermal halte die
ahe ſchon zur Verhandlung geſtanden; immer mußte ſie
eder abgeſetzt werden,: weil der „Kavalier“ Municke in rich
r Erkenntnis der üblen Rolle, die er ſpielen würde, ausge

war. Auch geſtern hatte er vorgezogen, fernzubleiben,

traße

en an

II

Der halleſche Autotarif wird billiger

Ein neuer großer Erfolg der „Halleſchen Zeitung“ Die Kraftdroſchkenbeſitzer mit der Herabſetzung des Tarifes
einverſtanden Uur die Zuſtimmung der Behörden fehlt noch

Nach zahlloſen Verhandlungen und nachdem die „Halleſche
Zeitung“ immer wieder darauf hingewieſen hatte, daß der Tarif
der hieſigen Autodroſchken gegenüber dem anderer Städte viel zu
hoch iſt, haben ſich die hieſigen Autodroſchkenbeſitzer nunmehr
endlich entſchloſſen, den Autotarif in Halle herab zuſetzen.
Die Tarifſenkung iſt vor allem auf die Verhandlungen zurückzu
führen, die der Halleſche Wirtſchafts- und Verkehrsverband mit
den hieſigen Kraftdroſchkenbeſitzern im Laufe der Zeit gepflogen
hat. Die Herabſetzung des Tarifs wäre aber niemals ſo
ſchnell vor ſich gegangen, wenn wie geſtern abend der Syn
dikus des Halleſchen Wirtſchafts und Verkehrsverbandes, Dr.
Hage, in einer internen Beſprechung ausdrücklich er
klärte, die „Halleſche Zeitung“ in zahlreichen Artikeln nicht
immer wieder gegen den hohen Tarif Sturm gelaufen wäre und
die Herabſetzung des Tarifs gefordert hätte. Der „Halleſchen
Zeitung“ iſt es alſo gelungen, ihrer Leſerſchaft und darüber hin
aus der breiten Oeffentlichkeit, für die ſich die „Halleſche Zeitung“
immer einſetzen wird, wenn es ſich um gerechte Forderungen
handelt, zu beweiſen, daß wir es immer als unſere vornehmſte
Aufgabe betrachten werden, die Intereſſen der Stadt Halle und
ihrer Bevölkerung wahrzunehmen. Nach dem Erfolg, den die
„Halleſche Zeitung“ mit der in Kürze erfolgenden Errichtung der
öffentlichen Fernſprechhäuschen gehabt hat, bedeutet die Herab-
ſetzung der Autotarife einen weiteren großen Erfolg.

Der Halleſche Wirtſchafts und Verkehrsverband hatte bereits
ſeit längerer Zeit mit den hieſigen Kraftdroſchkenbeſitzern über die
Tarifgeſtaltung und über die Vermehrung der Kraftdroſchken
haltepiätze Verhandlungen geführt, die nunmehr zu einem gewiſſen
Abſchluß gelangt ſind. Die hieſigen Kraftdroſchkenbeſitzer haben
ſich grundſätzlich damit ein verſtanden erklärt, den beſtehen-
den Tarif herabzuſetzen. Und dieſer neue Tarif wird um 10 bis
30 Prozent niedriger ſein, als der alte. Allerdings ſteht
noch die Genehmigung der zuſtändigen Behörden, alſo des
Magiſtrats, des Polizeipräſidenten und des Oberpräſidiums aus.
Es iſt natürlich ſelbſtverſtändlich, daß ſich dieſe Jnſtangzen ebenfalls
mit der Herabſetzung des Tarifes einverſtanden erklären werden.

Nach dem neuen Tarif wird Halle im Grundtarif
ſieben Pfennig billiger als Magdeburg und nur
drei Pfennig teurer als Leipzig ſein. Bisher hatte
Halle den höchſten Grundtarif und zwar für einen Kilometer
0,85 Mark. Zunächſt werden noch die drei verſchiedenen Tarife
Klein, Mittel- und Groß-Tarif beibehalten werden. Es iſt aber
beabſichtigt, hier in Halle, ebenſo wie es in Berlin üblich iſt, nur
noch Kraftdroſchken zum Klein und Mitteltarif fahren zu laſſen.
Der neue Tarif ſieht

folgende Gebühren

vor:
Die Kraftdroſchke A erhebt für den erſten Kilometer

0,68 Mark, für jeden weiteren 0,383 Mark. Schon hier macht ſich
eine bedeutende Verbilligung bemerkbar, denn bisher koſtete der
erſte Kilometer 0,85 Mark und jeder weitere Kilometer
0,45 Mark.

Der Mitteltarif der Kraftdroſchke A koſtet für den erſten
Kilometer 1 Mark und jeder weitere 0,45 Marf

Die Kraftdroſchke B erhebt im Kleintarif 0,80 Mark
für den erſten Kilometer und 0,45 Mark für jeden weiteren Kilo

Des
Wohin gehe ich heute?

Stadttheater: Die Opernprobe und der Tugendwächter (8).
WalhallaTheater: Celly de Rheidt und das übrige Varieté

programm (89).

Ufa Leipziger Straße: Sennorita (4, 6.15, 8.30).
Ufa- Theater Alte romenade: i lit Prome Die ſelige Exgzellenz
C. T. Riebeckplatz: Das Heiratsneſt (4, 6.10, 8,15).
C. T. Gr. Ulrichſtraße: Pat und Patachon am Nordſeeſtrand:

(4, 6.10, 8.15).
Modernes Theater: Das große Varieté Programm (8).
Rakete: Das fabelhafte Kabarett- Programm (S).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glänzende Programm (8).
Kaffeehaus Herrmann. Ungariſche MagnatenKapelle Piſta

Banka.

meter. Jm Mitteltarif der Kraftdroſchke B koſtet der erſte Kilo
meter 1,10 Mark und jeder weitere 0,60 Mark.

Für die Kraftdroſchke O werden im Kleintarif für den
erſten Kilometer 1 Mark und für jeden weiteren 0,60 Mark ex-
hoben, während der Mitteltarif für den erſten Kilometer 1,40
Mark und jeden weiteren 0,90 Mark vorſieht. Als eine weitere
wichtige Verbilligung iſt geplant, den Fah.peisanzeiger ſo zu ge
ſtalten, daß er bereits den auf fünf Pfennig abgerundeten
Betrag zeigt.

Ferner ſieht der Entwurf
zwei Kraftdroſchkentypen

vor, und zwar den ſogenannten Kleinwagen mit höchſtens zwei
Sitzen, und die Mitteldroſchke mit mindeſtens vier
Sitzen. Gekennzeichnet ſollen die erſtgenannten Wagen werden
durch die einfache Karoborte und die Mitteldroſchken durch die
Doppelborte. Jm neuen Tarif- Entwurf iſt außerdem vorge-
ſehen, daß die Taxe „A“ der Kleinkraftdroſchke nur dann einge
ſchaltet wird, wenn der Wagen von einer Perſon benutzt wird.
Bei zwei Perſonen tritt bereits die Taxe „B“ in Kraft. Dieſer
Vorſchlag erſcheint auch im Hinblick auf die in Berlin gemachten
Erfahrungen als der günſtigſte.

Mit dieſem Taxabbau iſt jedoch das Problem der Verbilli-
gung der Kraftwagenfahrten in Halle nicht erſchöpft. Es bleibenimmer noch beſtehen die Preisverteuerungen durch zu fahren-

de Leerkilometer, die der Fahrgaſt in dem Augenblick
zu zahlen hat, wenn er die Droſchke nicht vom Halteplatz benutzt
So muß z. B. ein Fahrgaſt, der von der Seebenerſtraße tele-
foniſch eine Kraftdroſchke ruft, an Leerkilometern Mk. 1,50 be
ahlen und dies nur, weil wir in Halle zu wenig Kraft-
roſchkenhalteplätze haben. Andererſeits muß betont

werden, daß die verſchiedenen Verſuche, Kraftdroſchkenhalteplätze
neben den beſtehenden, nämlich Bahnhof, Marktplatz und Haupt
poſt, neu zu errichten, ſich als wirtſchaftlich nichttragbar gezeigt
haben. Um dies zu erreichen, iſt es notwendig, eine ſogenannte

Droſchken-Telefonrufzentrale
zu r Pen. Bei Anruf der Telefonrufzentrale wird von dieſer
immer die dem anrufenden Fahrgaſt zunächſt ſtehende Kraft
droſchke d Verfügung geſtellt. An neuen Halteplätzen ſind ge
plant: Alte Promenade Kaffee David); Grünſtraße, Händel-
ſtraße und Talſtraße (Burg Giebichenſtein). Das Polizeipräſidium
ſteht der Einführung dieſer Rufzentrale ſympathiſch gegenüber.Schwierigkeiten bereitet Jauptſächlich die Bürofrage.

Geſchäftsverlegung der Firma A. Wiedekind. Das Damen
Putzgeſchäft A. Wiedekind verlegt ſeine Geſchäftsräume von
der Ranniſchenſtraße 2 nach der Ranniſchenſtraße 20/21. Die Er
öffnung des neuen Geſchäftslokales findet am Sonnabend nach-
mittag um 8 Uhr ſtatt

Wunder der Schöpfung im Film. Die Halleſche Stadt
miſſion veranſtaltet Sonntag, den 16. Oktober, abends 8 Uhr, in
ihrem großen Saale eine evangeliſche Filmvorführung, auf die
hiermit aufmerkſam gemacht wird. Gezeigt wird der Großfilm
„Wunder der Schöpfung“ aus den Geheimniſſen der
Sternenwelt. Der letzte Akt des Filmes beantwortet die Frage
nach dem Weltuntergang und gibt eine Darſtellung, wie die Ge
lehrten ſich den Weltuntergang denken. Der Film hat einen tiefen
religiöſen Hintergrund.

Das MitropaKursbuch deutſcher Schnellverbindungen er
ſcheint ſoeben in einer neuen, verbeſſerten Ausgabe. Damit iſt
dem Reiſenden, der vornehmlich die deutſchen Hauptverkehrsſtrecken
benutzt, wieder ein Fahrplanbuch in die Hände gegeben, wie esleich praktiſch nicht ſeinesgleichen hat. Jn überſt tlicher Form
ſind alle De, Eil- und beſchleunigten Perſonenzugverbindungen

Deutſchlands und ihre Anſchlüſſe auf die Strecken der benach
barten europäiſchen Länder z 71 Es iſt Hauptleitſatz der

eber geweſen, beſte Ueberſicht und damit größtmögliche
infachheit in der Bedienung zu erreichen. Die. Reiſebequemlich

keiten (Speiſe- und Schlafwagen) ſind beſonders berückſichtigt. Auf
ſtellungen der Fahr und Bettkartenpreiſe, der Vorverkaufsſtellen
vervollſtändigen den Jnhalt des handlichen Taſchenbuches. Einzel
verkauf (in allen Reiſebüros, durch die BahnhofsBuchhandlungen
und bei allen Schlafwagenſchaffnern und Speiſewagenkellnern)
1,50 M. Abonnementspreis (jährlich 2-8 Ausgaben und Berich-
tigungsblätter) 3 Mark.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk,.

Verantwortlich für Lokales, Feuilleton und Unterhaltung, ſowie i. V.
für Politik Harry Erwin Weinſchenk. für Volkswirtſchaft Dr. Haus
Heuningſen; für Sport und den allgemeinen Teil; Guſtav A. Doering: fü
Nitteldeutſchland: Dr. Rud. Schroth. Für den Anzeigenteil; Paul Kerſten
ſämtlich in Halle Eprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftleitung 12
dis 1 Uhr, äübrige Schriftleitung 11--12 Uhr. Berliner Schrift
leitung Berlin SW. 61, Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.

Das ist es, was wirt Ihnen mit jedem Kleidungsstück beim Kauf einpacken. Daker rüßrt auch die An-

nfrei!
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anzieigo Winter-Ulster

priwa verarbeitet
mit best. Zutaten,
gedieg. schwerer
Vinfer-Cheviot

hänglichkeit Tausender treuer Stammkunden, welche schon seit Jahrzehnten bet uns kaufen. Den
grössten Wert legen wir auf Sitz und Haltbarkeit unserer Kleideang. Unsere fast unerschöpfliche Aus-
wahl gestattet es uns, jeden Wunsch zu erfüllen. Falls Sie mehr über unsere Leistungsfdhigkeit er-
fahren wollen, bitten wir um Ihren unverbindlichen Besuch. Ohne Kaufverpflicktung zeigen wir Iknen
gern unsere letzten Herbst- und Winter-Neufeiten.

e n Winter-Ulster
e hellgemustert mit angewebtemS warmen Futter

Winter-Ulster
dunkler Cheviot, 2-reihlig,
Ruckengurt und Quetschfalte

Gohrockpaletot

mit modernem
I Schnitt, eleganter

Sitz, gut trag-
darer Stoff
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Winfer-Poletot
marengo Cheviot mit Samtk
kragen, 2-reihige Form 7

Herren-Socco-
Anzug dunkler und hell-
fardiger Stoff, solid verarbettet
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Vor der Entſcheidung über das
Reichsſchulgeſetz

Lebhafte Ausſprache über den Entwurf auf dem Evangeliſchen
Erziehungstag.

Artern, 13. Oktober. Der 7. Erziehungstaag für die Provinz
Sachſen fand in den Tagen vom 7. bis 9. Oktober in Artern ſtatt.
Mit dem Bunde „Haus und Schule“ tagten dort zuſammen der
Verein evangeliſcher Lehrer und Lehrerinnen in Sachſen und An
halt unter der Leitung von Paſtor Heil in Schkovau und Lehrer
Lopau in Magdeburg. Am Eröffnungs- und Begrüßungsabend
hielt Sprachheillehrer Sommer aus Halle einen Vortrag über
„Dienſt und Verantwortung des Bundes 'Haus und Schule'?“ Der
Sonnabendvormittag war ausgefüllt mit geſchäftlichen Sitzungen.
Die pädagogiſchen Fachvereinigungen ren zum Reichsſchul-
geſetz- Entwurf folgende Entſchließung:

Der „Verein evangeliſcher Lehrer und Lehrerinnen in
Sachſen und Anhalt“ und die „Arbeitsgemeinſchaft evangeliſcher
Berufserzieher in Sachſen und Anhalt“ erblicken in dem vorlie-
genden r eines Re'ſchsſchulgeſetzes eine geeignete
Grundlage für eine gerechte und dauernde Regelung der
Schulverhältniſſe, Die beiden Vereinigungen erklären ausdrück
lich, daß ſie die Schulhoheit des Staates anerkennen und fordern
für die Schulaufſicht der evangel ſchen Bekenntnisſchulen, insbe
ſondere für den Religionsunterricht, Schulaufſichtsbeamte, die
auf dem Boden des bibliſch-reformatiſchen Chriſtentums ſtehen.

Die Nachmittagsverſammlung geſtaltete ſich zu einem leb
haften Wortgefechte zwiſchen den Verteidigern und den Gegnern
der Bekenntnisſchule und des Elternrechtes.

Jm W am Sonntag zeigte Pfarrer Heil inder Feſtpredigt im Anſchluß an Matth 20, 20--28 das Ziel der

evangeliſchen, beſonders der elterlichen Erziehung: Jnnigſte
Gemeinſchaft mit dem Herrn Jeſus. Jn der T worerfar
lung in der Kirche am Sonntag abend ſprach Pf. Heil noch
einmal über d'e Frage „Geht's nicht auch ohne Bekenntnis
ſchule und hob die ſchlichten Gründe für ihre Erhaltung hervor,
ſtellte aber auch die furchtbaren Folgen ihrer Beſeitigung dar,
Zu einem Dank- und Segensworte ſchloß der 2. Vorſitzende die

agung.
Ein gemeiner Dieb.

Leipzig, 183. Oktober. Vormittags wurde in den Anlagen am
Alten Theater ein Kriegsbeſchädigter, dem ein Bein fehlte, hilf-
los aufgefunden. Er hatte ſich auf eine Bank geſetzt, um
auszuruhen und war dabei eingeſchlafen. Als er wieder erwachte,
waren ſeine Krücken verſchwunden.

Der Brandſtifter von Brehna und Zaaſch.
dlI. Roitzſch, 18. Oktober. Bei dem letzten Scheunenbrande in

dem nahen Zaaſch iſt es gelungen, auf die Spur des Brand
ſtifters zu kommen, der nicht nur das Feuer bei dem Landwirt
Winter, ſondern vielleicht auch das bei Krei ſing in Brehna
angelegt hat. Es handelt ſich um einen bei Winter erſt dieſer Tage
in Dienſt getretenen jungen Mann, der keine Papiere bei ſich hatte
und nach dem Brande plötzlich verſchwunden iſt. Leider gelang
es noch nicht, ihn zu faſſen.

Ein Elſaß- Denkmal auf dem Knffhäuſer
Frankenhauſen, 13. Oktober. Das Elſäſſiſche Jnf.

Regt. Nr. 60 in Weißenburg, dem es nicht möglich iſt, in
ſeiner Garniſonſtadt ein Denkmal e ſeine gefallenen Kameraden
zu errichten, will dennoch auf deutſchem Heimatboden ein Denkmal
erſtehen laſſen, und zwar auf dem Kyffhäuſer, im Steinachtal,
auf einem Felsvorſprung unweit des Oheliaks inmitten von
Buchen und Eichen. Die nötigen Arbeiten ſind bereits vergeben.

Der Chroniſt und die beleidigte Gemeinde
Nordhauſen, 18, Oktober. Der kurioſe Fall, daß der Chroniſt

von einer Gemeinde vor den Kadi gezogen wird, weil den Orts
bewohnern die geſchichtlichen Darſtellungen des Mannes der Feder
unangenehm in die Ohren klangen, hat ſich tatſächlich ereignet.
Die Einwohner des Ortes Hamma waren aufs höchſte er
grimmt, weil der Verfaſſer der Chronik der Stadt Heringen
(bei Nordhauſen) darin geſchrieben hatte, Hamma habe in der

und Jnflationszeit einen wenig guten Ruf be-
eſſen.

Jetzt ſtand der Prozeß der Gemeinde gegen den
Lehrer Hiller zur r in Heringen' an. Nach langem
Hin und Her kam es zu einem ergleich: Der Verfaſſer der
Heringer Chronik erklärte, daß er nicht die Abſicht gehabt habe,
die Bewohner von Hamma in der öffentlichen inung herabzu
ſetzen. Er verpflichtete ſich, die beanſtandeten Stellen in allen noch
ahe abgeſetzten Exemplaren der Chronik unleſerlich zu
machen.

Damit wäre ja nun glücklich die Streitaxt zwiſchen Chroniſt
und Gemeinde begraben. Wenn dieſes Veiſpiel „Schule machen“
ſollte dann wird ſich bald keine Chroniſtenfeder mehr in Be
wegung ſetzen!

„Viehzucht ſtatt Metallen“,
Günthersberge, 18. Oktober. Ein alter Berawerksſpruch wurde

im Turmknopf der alten Kirche zu Günthersberge, die 1540 und 1707
durch große Brände in Mitleidenſchaft gezogen worden iſt, ge
funden. Er lautet: „Das Städtlein Günthersberge Vor Alters
vom Bergwerge Mit Nahrung bat florieret. Als dieſes nun
gefallen, Hat Viehzucht ſtatt Metallen Die Nahrung fort
geführt.

Ueulandtag in Eiſenach

Eiſenach, 16. Oktober. Jn verantwortungsvollem Ernſt und
ſtarker Freudigkeit ſteht Neuland am Abſchluß ſeiner großen
Tagung, die in der erſten Woche des Oktober im Neulandhaus
in Eſſenach ſtattfand. Die gemeinſame Arbeit und Beſprechung
ſtand unter dem Hauptthema: „Neuland und Kirche“, der Frage
einer geſunden, das Volk tragenden, von dem Volk getragenen
Kirche und dem er Wollen und klaren Mitarbeiten Neulands
für eine ſolche Kirche.

Pf. Henneberger-Siebleben bei Gotha ſchilderte in ſeinem
Vortrag „Entſtehung und Entwicklung der Kirche ihren inneren
Werdegang aus der erſten Chriſtengemeinde bis hin zu der Ent-
wicklung und dem Werden, darin die Kirche heute ſteht. Jm zweiten
Vortrag ſprach Pf. Wehrmann Hamburg über die brennende Not
wendigkeit der Kirche in ihrer vaterländiſchen, ſozialen und per-
ſönlichen Bedeuntung,

Am folgenden Tage zeigte Guida Diehl, die Führerin der
Neulandbewegung, die a Urſachen der Kirchennot, die nach
Reformen, ja nach einer Reformation rufen, und zeigte Wege zur
Erneuerung. Sup. Klingenberg-Köln ſchloß ſeinen Vortrag daranan und führte die beſonderen Aufgaben Neulands zu wirkſamer

Mith lfe aus. Der Abend brachte den letzten Vortrag, in dem
Pf. MeinckeSonneberg noch einmal einen kurzen Abriß der
kirchengeſchichtlichen Entwicklung gab.

Die Abende waren feſtlich ausgeſtaltet und verſchönten die
gemeinſame Arbeit. Ein Feſtgottesdienſt in der Kreuzkirche leitete
die Tagung ein, an zwei anderen Abenden kamen in einem
künftleriſch vollendeten Bachabend in der Kreuzkirche und in einem

Aus Mitteldbeutfchlans
Lichtbildervortrag über kirchliche Kunſt von Herrn Pf. Thulin-Halle „Kirchliche Ton und Baukunſt“ zu Wert ger

der die Teilnehmer am Morgen zu einer Feier. des heiligen Abend-
mahles in der Nikolaikirche vereinigt hatte, beſchloß nach einem
Abſchieds Nachmittag voll tiefſter Eindrücke am Abend die ganze
Tagung mit hoher, weihevoller Kunſt, die in ihrem tiefſten Jn
halt eine Antwort gab zet all die Fragen, die die Tagung ausge
löſt hatte: der h-moll-Meſſe von J. S. Vach.

Die Ausgrabungen im Kreiſe
Quedlinburg

In dem Abraum der Braunkohlengrube Georg bei Königs
aue war man in dieſem Sommer auf eine brunnenähn-
liche Anlage geſtoßen Es handelte ſich um einen vierſeitigen
Schacht mit etwa 1,20 Meter Durchmeſſer, deren Seiten mit
liegenden Eichenbrettern abgeſteift waren. Die Sohle des Schachtes
lag etwa vier Meter unter der Oberfläche. Jn dem Schacht wurde
eine große Menge Tierknochen und Tonſcherben gefunden. Eine
nähere Zeitbeſtimmung über die Entſtehung der Anlage, die jeden
alls vorgeſchichtlich iſt, ließ ſich wegen der wenig charakteriſtiſchen

erkmale der gefundenen Scherben bis jetzt nicht machen. Unter
den Tierknochen befand ſich ein gut erhaltener Pferdeſchädel. Dank
dem Entgegenkommen von Bergaſſeſſor Kerſten bei der Grube
Georg konnte eine eingehende Unterſuchung ſeitens der Landesanſtalt r Vorgeſchichte in Halle unter Leitung von Dr.
Niklaſſen vorgenommen werden.

Gleichzeitig mit der Unterſuchung wurde ebenfalls im Abraum
der Grube Georg eine Waffe oder ein Gerät aus Renntiergeweih
gefunden. Das Stück wurde im Löß unmittelbar unter dem
Mutterboden beim Baggern angetroffen. Aehnliche Geräte ſtammen
aus einer Zeit, da in Mitteldeutſchland ein Klima herrſchte etwa
wie heute auf der ſibiriſchen Tundra, und rühren von Menſchen
her, die ſich hauptſächlich von der Jagd auf umherſtreifende Renntierherden ernährten, Auch dieſes Stück wur den mlungen
der Landesanſtalt für Vorgeſchichte einverleibt.

S. Brehna, 13. Oktober. (Neue Starkſtromleitung.)
Die Firma „Elektrobau“, Deſſau, iſt im Auftrage des Elektrizitäts
werkes Bitterreld zurzeit damit beſchäftigt, eine neue 50 K. W.-
Leitung von Roitzſch nach Landsberg herzuſtellen. Zu dieſem Zweck
iſt bereits eine Anzahl eiſerner etwa 15 Meter hoher Träger
ſogenannte Gittermaſten aufgeſtellt worden. Die neue An
lage wird auf dem bisherigen Leitungs- 5zw. Stangenwege an
gelegt, und zwar derartig, daß die Maſten gegenüber der alten
Leitung und in Abſtänden von etwa 180 Metern geſetzt werden.
Die Neueinrichtung hat den Zweck, dem geſteigerten Kraftſtrom
verbrauch von Jnduſtrie und Landwirtſchaft uſw. Rechnung zu
tragen und größeren Anforderungen zu genügen.

Kleinwerther, 18. Oktober. Von der Luftſchaukel ge
troffen.) Am zweiten Kirmestag wurde ein aus Puſtleben
ſtammendes junges Mädchen von einem Kahn der Luftſchaukel ſo
unglücklich gegen den Kopf getroffen, daß ihm der ganze
Unterkiefer zertrümmert wurde.

ok. Sondershauſen, 18. Oktober. (Der Vorſitzende des
Thüringer Landeskirchenrats), Kirchenrat Gül den
apfel, hat aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt als Ortsgeiſt
licher in Stockhauſen bei Sondershauſen niedergelegt.

Arnſtadt, 13. Oktober. Vom Zuge zerſtückelt.) Die 21
jährige See land aus Arnſtadt warf ſich auf die Eiſenbahn
ſchienen, als gerade ein Schnellzug heranbrauſte. Sie wurde
40 Meter weit mitgeſchleift und zerſtückelt.

Kindelbrück, 13. Oktober. Von einem Verkehrs
omnibus überfahren) wurde auf dem Marktplatz ein
junger Mann aus Bilzingsleben. Er erlitt ſchwere
Verletzungen am rechten Arm, dem rechten Oberſchenkel und
rechten Bein.

Merſeburg
Der Flugplatz iſt geſichert

Auf Einladung des Vereins für Luftfahrt hatten
ſich am Mittwoch abend etwa 40 Intereſſenten zu einer Be
ſprechung in Müllers Hotel ſtattgefunden; ſämtliche Regierungsſtellen und Behörden des Stadt und Landkreiſes waren ver-
treten, ebenſo Handel, Gewerbe und Jnduſtrie.

Direktor Blancke legte die Pläne in großem Umriſſe dar
und betonte, daß die Deutſche Lufthanſa Zubringerlinien
einzurichten beabſichtigt, und aus dieſem Grunde ein Flugplatz
fur Merſeburg beſonders wichtig wäre. Der Rotthügel ent-
pricht den Anforderungen eines vorſchriftsmäßigen Flugplatzes.

Vor allem liegt er in der Nähe der Stadt und des
Leunawerkes und iſt auch vom Geiſeltal gut zu er
reichen. Nach Erklärung des Stadtrats Dr. Heilmann kann
das Gelände ſofort in genommenwerden. Die Koſten der Herrichtung werden 18 000--14 000 Mark
betragen, in dieſer Summe iſt auch die zu erbauende el
einbegriffen. Ferner iſt eine Wärterwohnung und eine Tankſtelle
vorgeſehen. Die Ausgaben würden durch die Einnahmen gedeckt
werden.

Schließlich wurde beſchloſſen, eine Flugplatz G. m. b. H.
zu gründen, an der auch der Verein beteiligt iſt. Die Werbetätig-
keit zum Beitritt wird ſofort einſetzen. a tſet ſind ſchon 3000 M.
vorhanden, die zum größten Teil vom Luftfahrtverein und deſſen
Mitgliedern eingekommen ſind. Der Landeshauptmann
W zugeſagt, einen größeren Vetrag beim Provinzialausſchuß zu

eantragen. Auch von der Stadt iſt eine finanzielle Beteiligun
zu erwarten. Das Leunawerk hat ſich zur Flugplatzfrage no
nicht geäußert, während vom Zweckverband eine abſchlägige Ant
wort eingegangen iſt.

Zur Bearbeitung aller Fragen, die mit der Gründung zu
men angen, wird eine Kommiſſion gewählt, die ſich aus
en Herren Landesrat Ulrich, Rechtsanwalt Grlecke,

Dr. Hannß, Stadtrat Heilmann, je einem Vertreter des
Geiſeltales und von Leung, ſowie Direktor Blancke zu
ſammenſetzt.

Neuer Fluchtlinienplan für das Gelände zwiſchen Schmale
Straße, Obere Breiteſtraße, Große Sixtiſtraße und Seitenbeutel.
Je Grund des S 1 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 iſt durch die
Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften mit Zuſtimmung der
Fei eiverwaltung ein neuer Fluchtlinienplan zur Aufhebung und
eſtſetzung neuer Straßen und Baufluchtlinien feſt

ges worden. Der neue Plan liegt in der Zeit vom 14. Oktober
dis 14. November d. Js. im Stadtvermeſſungsamt zur
Einſicht aus.

Die Gotthardtsbrücke wird geſperrt! Geſperrt wird für
den geſamten Fahrverkehr die Gotthardtsbrücke im Zuge
der Weißenfelſer Straße und Halleſchen Straße vom 17. ds.
Mts. ab während der etwa 4 Tage dauernden Gleisverlegungs-
arbeiten. Der Verkehr wird umgeleitet: a) in der Richtung
r l durch die Bahnhofſtraße, Schulſtraße,Kl. Ritterſtraße, Markt, Breite Straße, Obere Breite Straße;
b) in der Richtung Weißenfels- Halle durch die Gott
ſenrkeabe Entenplan, Kl. Ritterſtraße, Schulſtraße und Bahn-

ofſtraße.

Neuer urnmmni FreisermadBigumg. Spezialge schäft Summi-Bieder, e Dr. Fteimstre., Nee

Weißenfels
Der Dank der Quartiergäſte

Beim Magiſtrat ging vor einigen Tagen von dem Batai Sührer des 10. Jäger-Batls. Dresden, ein Brief ein. des Krei

olgengen re hat: J f 6 t ehne daß m„Von der Uebung in Jhrer ſchönen Gegend zur eladrängt es mich, e und Jhrer Srwe im Fomen de ln
Bataillons Jnf.-Rgts. 10 meinen herzlichſten Dank auszu ahmen.
ſprechen für die überaus freundliche Aufnahme, die giebſtählen
das Bataillon in Jhrer Stadt gefunden hat. Mit der Verfiche- ſunden. Ar
rung, daß alle Angehörigen des VBataillons die in Jhrer Stadt Sattel der
verlebten Stunden ſtets in dankbarer Erinnerung behalten tiſchdeckenwerden, bin ich mit dem Ausdruck der vorzüglichen Voat

Jhr ſehr ergebener v. Hellmannsdorff, Hauptmann Dem
und Bataillonsführer.“ na

Geſellſchaft für geiſtige Kultur. Mit dem am 20. Hk- e
tober von r Dr. RankeHeidelberg gehaltenen Licht- man pün
bildervortrag „Das Grab des ägyptiſchen Königs wird die dies, r end
jährige Vortragsfolge der Kultur geſellſchaft eröffnet Jp noch nicht Weehouten Karten können de die Bu ttpe ſten des J

A--I, in Max Lehmſtedts Buchhandlung und für die Bu n vorM--2Z in Rudolf Lehmſtedts Buchhandlung in Empfang genom-men werden. Mitglieder, die ſich bis zum 1. Apri nicht abge Wngeft

meldet haben, müſſen ihre Karten einlöſen. BegitStadttheater. Heute gibt das Mexikaniſche JmNational- Orcheſter im adttheater ein einmalige en. tSaſtſpiel. Von hier aus tritt das berühmte Orcheſter eine Kon an
zertTournee an. Wer die Künſtler hören will, e ſich bildung n
noch rechtzeitig Plätze (Vorverkauf bei Rudolf mſtedt, wer g,

Buchhandlung). VonTagung der Kommunalbeamten. Die Kommunal tag an
beamten und Angeſtellten der Stadt und Landkreiſe ihr
Naumburg, Merſeburg, Weißenfels, Zeitz und Querfurt hielten ſam r r
ein Treffen in unſerer Stadt ab. Der Vormittag begann mit der ude z
Beſichtigung des h des Krematoriums und anderer xbrach Da
Sehenswürdigkeiten. Der Vorſitzende der Bezirksgruppe Sachſen e
hielt einen intereſſanten Vortrag über die Beſoldunge- Gymnnaſialdire
reform, der zu einer angeregten Ausſprache rte. U. g. er noch ſehn
wurde die vom preußiſ Finanzminiſter in Aus g. aſprießlicher
meine Aufhebung des Gleichſtellungsgeſetzes vom Juli 1020 ab. des Gymn
elehnt. Nach Erledigung des ſehr w v e lichen Teiles durh ſeinebüeb man noch einige Zeit in geſelligem Verein beiſammen. e eege

Der Ban der Waſſerleitung über Pretzſcher uhfabri!, e GrenzenMarkwerbener Wieſen, Neptunbad, lichteritz, Block v wo ſie Fehlle
die Saale durchqueren ſoll, ſchreitet rüſtig vorwärts, vie das Poſta
Ein Teil der Erdarbeiten iſt ſchon erledigt. uſatz „KtT Ein Weißenfelſer Funkheim wurde am letzten Sonnabend aue Bezei
im Mittelſchulgebäude, Promenade 865, im Beiſein von Vertretern damit die Poſtdes Ma i und der Poſt eröffnet. Der Vorſitzende begrüßte znander zu h
die Erſchienenen und dankte für das bisher gegzeigte eneen Firmer
kommen. Vor allen Dingen der Stadtverwaltung, die den Raum, F. Huwald

unkvereinigung übernehme, zur Verfügung
m Mi von 8 Uhr iſt das

r Auskünfte und Ratſchläge in t
Am e and ein r r die BeKen lung von Akkumulatoren ſtatt, der gut be u war.
nbruchsdiebſtahl. Vom 9. zum 10. d. Mts. wurde in

der Gaſtwirtſchaft „Zu den drei Wegen“, Zeitzer Straße, eingebrochen. Die Täter ſind nach der Zertrümmerung des T
und gewaltſamen Herausheben eines Doppelfenſters in die Gaſt
ſtube eingedrungen. Geſtohlen wurden garren, Rarke
„Mein Liebling und „Allen voraus“ und 900 Zigaretten, Narke
„Oberſtolg“, „Effendi“, „Ulmenried“, 50 bis 60 Stück T
Schokolade („Mokka“ und „Euhring“), einen halben Karton is
waffeln, etwa 8 nd, eine Kognak und eine Flaſchennd echſelgeld. Sachdienliche Angaben erbittet die

den von nun ab die
ätte. An je

m

ſpiele Die e
treffen ſich heu

dall-Sport
ſammlung in d

LandLikör und 9 Mark urKrimingle rung eNoch ein Einbruch. Durch Je ſinhe rderd e
Schaufenſterſcheibe in der Niko aße wurdenGegeehh eſtohlen: 8 Rarus Taſchenlampenbatteen,
1 Pick-Taſ nlanpenbatterie, 5 Taſchenlampenhülſen, 1 Siab

10 Lichtbirnen und 1 elektriſche Fahrradlampe mit Schwebe.
Sachdienliche Angaben ſind der Kriminal Abteilung mitzuteilen

Kreiskriegerverband Herbſtverſammlung. Die die
jährige Herbſtverſammlung des Kreiskriegerverbandes We ißen
fels Stadt und Land, wird am Sonntag, 16. Oktober, in
Großcorbetha, e Hellriegel, 7e Wegen derwichtigen Tagesordnung iſt vollzä i inen erwünſäht.

Das Winterarbeitsprogramm des Stahlhelms. ei der
Vollverſammlung am Dienstag, die beſſer hätte beſucht ſein
können, wurde das Winterarbeitsprogramm be
ſprochen. Der Vorſitzende erſtattete Bericht über die am 8. und
9. Oktober in Naumburg ſtattgefundene Führertagung;

Heringe
hohe i t) fei

r. Der
Lenze.

7 Vreitun
n ſeit dem 6.
iwe Johannes
n Kindern de

er den Verble

bberufen)
beteran Ka

die dort gehaltenen wichtigen Vorträge ſollen in den EinwohnVerſammlungsabenden näher beſpr werden. Kamera) S ernge
Thönes hielt einen Vortrag über eißrot“, der viel W unſal ereilte d
Beifall fand und verſchiedene Lproäage die ſich hier in letzter Webſpflüden aus
Zeit zugetragen haben klarſtellte. Diejenigen Kameraden de Werfauchungen
nach Pößneck fahren, treffen am kommenden Sonnabend keinen.
um 18.50 Uhr in der Bahnhofshalle. Sonnt fährt Se Schwend

amüh 4,08 Uhr. Die nächſte Verſammlung finW Oktober, ſtatt, es wird gebeten, recht l ehlreich und pünktlich

zu erſcheinen. rAlpenverein. J „Schumanns Garten“ hielt vor leider
nicht allzu vielen Zuhörern Stadtrat Sattl e r Braunſchweig
einen Vortrag über die Beſuche bei der „Familie Watzmann', der
durch die guten Lichtbilder beſonders intereſſant geſtaltet wurde.
Der Vortragende verſtand es durch ſeine feſſelnde Art, ſeine Zu
hörer mit ſich zu reißen. Am Schluß ſeiner Ausführungen wurde
ihm ſtarker Beifall zuteil.

Der Evangeliſche Bund kann ſeine letzten Veranſtaltungen
als vollen Erfolg buchen. Die Teilnahme an dem Gottesdienſt
in der Stadtk rche, wo der Generalſekretär des Bundes, Marine

a. D. GabrielBerlin, die Predigt hielt, war ſehr reg
gleichen erfreute ſich der in der Langendorfer Kirche

haltene Vortrag eines guten Beſuches, ebenſo der Vortragsaben

im Saal des phoſ,e u GroßCorbetha.Sterbefälle. Kaufmann Max Wen er im 45, Lebenjahre, am 11. Oktober in München rpoſtſekretäc Adolf
Geißler, im 64. Lebensjahre, am 11. Oktober in Weißen

Kurt Gebel, im 27. Lebensjahre, am 11, Oktober inel s
elkſchüh.

Am MontagStsößen, 16. Oktober. (Kirchweihfeſt.) 324. Oktober, wird in unſerem Ort gemeinſam mit dem Gu
bezirk Nöbeditz das Kirchweihfeſt gefeiert.

4 Wuſchlaub, 18. Oktober. (Eine unvorſichtige
Mutter.) Die Frau des Gaſtwirts Weber begann bereit
3 Tage nach der Geburt eines Kindes ihre Arbeit Hat
wieder z verrichten. Die Folge davon war, daß die Frau d
Kindbettfieber bekam, woran ſie im Krankenhaus ſtarb.
unmündigen kleinen Kindern iſt die Mutter entriſſen.

Wenn Kinder einkaufen gehen, ſollte man immer aufſchre
ben, was ſie bringen ſollen. Man erſpart dem Kaufmann
durch Rätſelraten und ſich ſelbſt Aerger. Will man

aben, ſo ſcreibe man einfach: Er dal Rotfroſch und füg
rbe bei, in der man dieſe meiſtgekaufte, eingig daſt
Juberemie wünſcht, achte aber auch daß man nur

ekommt.
rauf,
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cler Nuliſſe
COPRIGHT BEI DERZEI ruUNGSROMAN-, BERLIN W9
(NACHDRUCK VERBOTEN)

Dem Dabvoneilenden folgte wieder derſelbe eigenartige zu erlangen. Um nichts heftiger als ſonſt ſollte die Klingel gerührt

ſpöttiſche Blick. r Der d ſchri ſo wie er ihn ſtets gehört,Hellrat ſah auf der Straße, daß es Tag war. Er warf dann kamen Schri e Tur ging auf.einen Blick auf die luyr zwei Ühr nachmittags. Die aufregende Vor ihm ſtand nicht das Landmädchen, das hier an allen

Zeit der geſtrigen Nacht lag zwölf Stunden zurück. ölf anderen Tagen geöffnet hatte, vor ihm ſtand er brauchte Se-
Stunden gab es in ſeinem Leben, von denen er nichts wußte. kunden, um ſich deſſen gewiß zu werden Monſieur Reignier.
Jetzt aber waren ſie vorüber, jetzt ſollte dieſes ſelbe Leben Unwillkürlich bewegte Hellrat beide Hände abwehrend gegen ihn.
weitergehen! Er ſah aus, als wollte er am hellen Tage ein Geſpenſt verſcheuchen.

Er nahm das nächſte Auto und nannte Elſes Adreſſe. Der Aer das war Wirklichkeit. e
Weg Hätte am Klub vorbeigeführt, er ſah das Haus von hier. Sie? Sie hier?“ Er fand den energiſchen Ton nicht, ſein
Da macht er ſich die Mühe, dem Chauffeur zu ſagen, er möge Selbſtbewußtſein war verflogen.
nicht geradeaus, ſondern durch eine andere Straße fahren. Ein „Gewiß. Jch bin hier, um Sie zu erwarten Erinnern Sie
unerklärlicher Widerwille gegen den Klub, gepen das Spiel, gegen ſich nicht, daß wir dies heute Nacht verabredet haben
alles, was dort geſchehen beherrſchte ihn. „Nie wieder, mürmelte Hellrat quälte ſich vergeblich ab, ſich einer ſolchen Verabredung
z vor fich hin. „Nie wieder!“ Und wohl zum letzten Male in zu entſinnen. Da war die Wette war da geweſen, der Klub, die
dieſen S Wnden griff er nach der Taſche, die die Banknoten Vorgänge in der Kaglei des Die tirgr da ga ſonſt Was konnte
enthielt. Das Ziel eines Lebensabſchnittes war für ihn erreicht. es ſonſt gegeben haben Jn dieſen zwölf Stunden ſeines Lebens,
Feet jetzt war der Moment der Ruhe und die Zeit, neue von denen er nichts wußte, mußten ſich Ereigniſſe abgeſpielt haben.

Pläne zu ſchmieden. Aber gerade von der Ruhe war er weit Wo ſind die heiden Damen brachte er mühſam hervor
entfernt. Er dachte an das Wiederſehen mit Elſe, denn ſie würde t. Mweht beſtimmt kommen. Er wollte in das Speiſezimmer treten. Sie ſind verreiſt. Jch habe Jhnen dann einen Brief zu
die Damen herzlich begrüßen wie ſonſt und ſo, als wenn nichts übergeben, der Jhnen alle Aufklärung geben wird. Jm Augenblick

n wäre n die i iſt einiges von größter Wichtigkeit zu tun. Kommen Sie weiter.geſchehe re, und dann die Papiere auf den Tiſch werfen tHier wäre nun das Geld! Was wollen wir zunächſt tun?“ Er ſprach ſo, als ob er der Beſitzer dieſer Wohnung wäre und
Als Selbſtverſtändlichkeit wollte er es hinſtellen. War es denn Hellrat folgte ihm automatiſch.
nicht wirklich Selbſtverſtändlichkeit und genau ſo gekommen, Jm Wohnzimmer war der Tiſch mit Papieren und Schrift-
wie er es verſprochen? Wenn er, Arthur Hellrat, Monate hin ſtücken bedeckt. Außer Reignier war niemand anweſend, dieſer
durch ſeine Zeit, ſeine ganze Jntelligeng und Nervenkraft an eine ſt fort, die Sicherheit des Mannes zur Schau zu tragen, der Ent
Sache ſetzte, mußte das nicht zum Erfolge führen J zu treffen v Er r Tiſch Wenn c r

di iere lagen, mit denen er ſich offenbar vor Hellrats An nftSo kam er vor dem alten Hauſe an, in dem Elſe und ihre ere a x in dMutter wohnten. In einfache ärmliche J ge beſchäftigt m ſchien nicht übel Luſt zu haben, in dieſer Be
dachte er hier ſein Vermögen, einer Bombe gleich, zu werfen. ſchäftigung e zu ahren.
Aber nicht einen Augenblick lang war ihm die Möglichkeit ins „Den Brief, den Sie mir verſprochen haben begannBewußtſein gekommen, ſein Shiaſal jetzt von dem Elſes zu Hellrat nach einigen Sekunden.

trennen. „Der Brief? Gewiß, alles zu ſeiner Zeit. Sie werden ihnElſe Larrids Mutter hatte beſſere Tage gekannt. Jhr erhalten.“ Reignier machte keine Anſtalten, dieſem Verſprechen
Mann war Oberſt geweſen, ſie hielt noch, in der Zeit der Not, nachzukommen und Hellrat wartete. Plötzlich ſah der Franzoſe auf
ihr Standesbewußtſein aufrecht. a g „Wir wollen jetzt die Beſtimmungen für Jhre Zu

Das war nicht leicht. Ein Zimmer der Wohnung mußte an ft treffen.einen Untermieter abgegeben werden und daraus entſtanden Und Hellrat fand es ganz ſelbſtverſtändlich, daß eben jetzt
allerlei Verlegenheiten. Der erſte Mieter war aus ſehr gutem ſolche Beſtimmungen getroffen wurden, und daß es der Franzoſe
Hauſe, litt aber unabläſſig an Geldmangel. Die Miete wurde war, der zu entſcheiden hatte.
nie bezahlt und Frau Larrid ſah ſich ſchließlich gezwungen, einen Jhre Zukunft wird glänzender ſein, als Sie es ſelbſt jemals
ſehr jungen ſtrebſamen Mann aus dem Kaufmannsſtande an geacht.
Stelle dieſes erſten bei ſich aufzunehmen. Jetzt erhielt ſie „Der Brief wagte Hellrat nochmals einzuwerfen. Aber
pünktlich monatlich ihr Geld, aber der Wohnungsgenoſſe hatte diesmal ging Reignier ohne jede Antwort über die unverlangte
Gewohnheiten, die man überſehen mußte, er war nicht dazu zu Erinnerung hinweg. „Es iſt nicht gut,“ ſagte er, „die Zukunft
bezwegen, die Schuhe vor der Türe abzuſtreifen, er hatte keine an ſich herankommen zu laſſen, wie Sie es bisher getan haben,
Pietät für Frau Larrids Möbelſtücke, und der Rauch ſeiner wie es wohl auch andere Menſchen tun. Sie wiſſen bereits, daß
ſchlechten Zigarre drang durch alle Zimmer. Das war lange es dann zu kleinen unerwünſchten Zufällen kommen kann.
der größte Schmerz der alten Dame geweſen, bis dann Elſes Keignier hatte den Kopf geſenkt und während er ſprach, ſeine
Verlobung mit Arthur Hellrat kam. Dagegen ſträubte ſich die Papiere betrachtet, nur bei dieſen letzten Worten blickte er eine
Mutter mit allen Kräften. Er war ein Mann, der nichts beſaß, Sekunde lang ſcharf und prüfend in Hellrats Geſicht. „Jch will
nichts vorſtellte. Aber ihre Argumente blieben der Tochter gegen für See eine Zukunft ohne Zufälle, ein Schickſal, wie es zu
über, die eine ganz andere Auffaſſung vom Leben hatte, wirkungs- Jhnen paßt. Sie waren im Vegriffe, Jhr eigenes Schickſal zu

los. Das Hauptargument, da Arthur Hellrat ein Spieler war, yerlieren. Mit meiner Hilfe ſollen Sie es wieder haben.“
ſtand Frau Larrid nicht zur Verfügung, dieſes Geheimnis gab „Jch dachte, meine Studien zu beenden. Jetzt ſteht es bei
Elſe nicht preis. mir, mich dann ganz der Wiſſenſchaft zu widmen.“

Aber Hellrat wußte von dem Konflikt, den er hervorgerirfen, „Menſchen mit Jhrem Aeußeren gehören ins Leben, nicht in
und alles in ihm drängte nach dem Augenblicke, dieſen Konflikt die Bücher. Der Doktortitel iſt für Jhre Karriere nicht von Be
und ſo viele andere mit einem Schlage zu beenden. Jetzt konnte deutung, und übrigens wird er Jhnen ja bereits beigelegt. Auf
er das, denn er war reich. Würde er auch die Beherrſchung baben, Formen kommt es heute weniger an als je auf den Gehalt,
davon in ſeiner Weiſe Mitteilung zu machen? An der Wirkung auf die wirkliche Macht, die ſoll Jhnen gehören.“ Er ordnete
zweifelte er nicht. ie Papiere in drei große Gruppen. „Es gibt drei Schickſale für

Er ließ das Auto warten, mochte es auch Stunden dauern den Menſchen von heute, die wert ſind, erlebt zu werden. Das
das war vent nicht mehr von Belang und ſprang die Stufen ſind die Frau, der Reichtum, die politiſche Macht. Jch halte hier

empor. Vor der Türe zögerte er noch, um ſeine volle Beherrſchung dieſe drei Schickſale für Sie bereit. Sie können wählen.“
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beſchäſtsſelle

„Jch habe nie an politiſche Macht gedacht.“ Hellrat erwiderte
ernft und nachdenklich. Jn der vorhergehengen Nacht hatte er bei
ſich entſchieden, oaß der Mann, mit dem er jetzt ſprach, wahnſinnig
ſein müſſe. Kaum zwölf Stunden waren ſeither vergangen
Zwölf Stunden, über deren Geſchehniſſe er ſich nicht vollkommen
Rechenſchaft zu geben wußte. Aber heute kam ihm jener Ge-
danke nicht, ſo ungewöhnlich und unmöglich Reigniers Ver
heißungen auch klangen.

Doch auch dieſer ſelbſt ſchien nicht mehr mit der Mözlichkeit
zu rechnen, Hellrat könne in ſeine Worte Zweifel ſetzen. Er
ſpracm beſtimmt, er diktierte. „Sie wählen alſo die Frau und
den Reichtum. Sie werden Jhre Triumphe feiern.“ Bei dieſen
Worten trug ſein Geſicht den Ausdruck einer fanatiſchen Ueber
zeugung.

„Von welchen Triumphen ſprechen Sie?“ fragte Hellrar, im
Bann der Sicherheit dieſer Behauotung feſtgehalten.

„Von allen, die das heutige Leben kennt! Man hat Genüſſe
erfunden, damit Sie ſie in Beſitz nehmen. Man hat Erfindungen
gemacht, um en für Jhr Glück zu ſchaffen. Alles bis
zum Letzten ſoll von Jhnen gekoſtet werden, das will ich, das iſt
Jhre Zukunft.“

Reignier wartete nicht darauf, daß der andere ſeine Meinung
ausſprach. Aber wieder war es, als verſtünde er beſſer, Gedanken
zu finden. „Jhr Zukunft, wie Sie Jhnen vorſchwebte, iſt unklar,
liegt im Dunkeln. Jhre Zukunft, wie ich ſie jetzt erbaue, ſoll
ſich ſicher, vor Zufällen geſchützt, entwickeln. Sie wird erſtehen
wie ein Gebäude, von dem Grundriß und Aufriß vorhergezeichnet
ſind. „Hier er ſchlug mit den Knöcheln auf die Schriften

hier iſt Grundriß und Aufriß Jhrer Zukunft. Sie haben nur
nach dem Plan zu leben. Kennen Sie Madame Ratlow?“
fragte er plötzlich ſchnell und in verändertem Tone. Bisher hatte
er mit einem geſprochen, das ich merkwürdig zu ſeiner
grotesken kleinen Geſtalt ſchickte. Er hatte geſprochen, wie etwa
ein ſchlechter Schauſpieler einen Prolog auf der Bühne
deklamiert. Erſt die Frage nach Madame Railow war wieder in
normalem Geſprächsſtoff geſtellt.

„Madame Railow?“ Hellrat überlegte „War ſie im Klub?
War ſie unter denen, die ſpielen

„Nein,“ erwiderte Reignier mit einem flüchtigen Lächeln.
„Jm Klub haben Sie ſie nie geſehen. Sie ſpielt in einem
anderen höheren Spiele mit. Jhr Spielſaal iſt das Palais
Railow, in das Sie mich heute abend begleiten werden. Jch
führe Sie dort in eine intereſſante Geſellſchaft ein.“

„Jch will nicht ſpielen. Jch haſſe das Spiel!“
„Nein, nein,“ beruhigte Reignier. „Mit Karten werden

Sie nichts zu tun haben. Es iſt ein Spiel, in dem Sie Neuling
ſind.“ Er verſtummte plötzlich, als wäre er zum Entſchluß ge-
kommen, nicht mehr zu ſagen.

Aber Hellrat fand es wieder für ganz ſelbſtverſtändlich, daß
er den Abend in irgendeiner Geſellſchaft verbringen ſollte, in
die ihn Reignier einzuführen gedachte. Die Frage nach Elſe
Larrids Brief, nach dieſem Brief, der ſo recht eigentlich die
Verbindung mit ſeinem bisherigen Leben herſtellen mußte, die
Frage ſtellte er nicht ein drittes Mal. „Jch werde in mein
Hotel, ins Reſidenzhotel gehen und mich umkleiden,“ ſagte er
fügſam.

„Sie haben eine Privatwohnung, die alle Jhre Anſprüche
befriedigen wird. Jm Reſidenzhotel wohnen Sie nicht mehr.
Heute morgen bereits habe ich Jhre Ueberſiedlung veranlaßt.“

Hellrat biß die Lippen. „Aber
„Sie ſelbſt hatten den Wunſch. Heute nacht Es war

ein Wort von geheimer Kraft, dieſes „Heute nacht“. Hier gab
es eine Lücke in ſeinem Leben, von der er wußte, die nicht er
klärt werden durfte. Er fürchtete die Erklärung.

„Warum?“ fragte er plötzlich und als ſtürme ſich ſeine
ganze Willenskraft auf dieſen Nebenweg, der der Hauptfrage
auswich, ſtellte er eine Reihe von Erkundigungen an nicht
nach der Berechtigung Reigniers, über ihn in dieſer Weiſe zu
ſchalten, ſondern nach der Zweckmäßigkeit der Maßregel. „Warum
haben Sie das Reſidengzhotel aufgegeben? Es gehört zu den vor
nehmſten der Stadt, hier wohnen Ariſtokraten und D plomaten,
hier iſt Gelegenheit, in würdigſter Weiſe Gäſte zu empfangen.
Eine Privatwohnung erfordert eigene Dienerſchaft und iſt wie
eine Feſſel, die ſtets am ſelben Ort feſthält. Ich will reiſen.
Jch brauche die Welt. Warum ſoll ich eine Privatwohnung
in dieſer Stadt haben, während ich die größere Zeit des Jahres
anderwärts verbringe? Warum ſoll ich die vollkommene

6

er aufgeben, die mir das Nefidenzhotel gewährt
rudelte ſeine r e he de heftiregt auf nd eder et ehe ver wurde Hehtg und. Wegen

Reignier hatte anfangs mit Staunen zugehört. Dann be
griff er und hörte überhaupt nicht mehr zu. Als Hellrat nach
einigen Minuten mit ſeiner ſeltſam heftigen Widerrede zu Ende
war, begnügte ſich Reignier, aus dem erſten Paket der Schrift-
ſtücke eine Karte hervorzuziehen und ſie dem Manne hinzu
reichen, der erſchöpft vor ihm ſtand. Es war eine Viſitkarte in
vornehmer Ausführung: Arthur Hellat, Fürſtenſtraße 3.

Gegend iſt vornehm und zu ſehr ge
eignet. Sie brauchen Perſonal, es wird zu Jhrer Verfügung
ein Sekretär, Kammerdiener, Chauffeur. Jch konnte in der

bemeſſenen Zeit nur die eine dieſer Perſonen beiſtellen.
Das iſt Jhr Kammerdiener Leo Sorff. Der wird Sie auch
weiterhin begleiten. Sie werden ihn ſchätzen lernen. Jhr
Sekretär, Doktor Ward, iſt der Sohn einer alten Freundin von
mir, er iſt verſtändigt und wird da ſein, wenn es nötig iſt. Der
Chauffeur und ein Diener find noch engagiert, aber nur als
RNorbehelf, bis beſſere Kräfte an ihre Stelle treten werden.

Hellrat erwiderte nichts mehr. Er gab ſich völlig über
wunden.

Um elf Uhr nachts führte Reignier den Mann, deſſen
e er zu leiten übernommen, im Salon der Madame

ailow ein.
Arabella Railow galt für eine der Schönheiten der Stadt.

Jhr Bild war in den illuſtrierten Blättern zu ſehen geweſen,
die vornehme Geſelligkeit, ihres Hauſes erfreute ſich einer
gewiſſen Berühmtheit. Män mußte ſo lebensfern ſeines Weges
egangen ſein wie Arkhur Hellrat, um davon nichts zu wiſſen.W Hellrats Daſein hatte es bisher nur das Jntereſſe am

Gelde und das an einer einzigen Frau gegeben. An beides
wandte er Gedanken und Phantaſie. Er trug ſich mit Hoff
nungen für die Zukunft, die Gegenwart und die Wirklichkeit
überſah er. Er war ob reich oder im Elend tatſächlich im
Begriffe, den Zuſammenhang mit den Dingen des Tages zu
verlieren. Monſieur Reignier mochte nicht vollkommen unrecht
haben mit ſeiner Behauptung, daß er es ſei, der Hellrat auf
den richtigen Weg ſeines Schickſals führe.

Hier auf dem Wege, der im Salon Railow begann, traf
Hellrat eine Anzahl von den Perſonen, denen die Aufmerkſam
keit des Tages gehörte. Mit ſolchen Perſonen war er nur am
Spieltiſch zuſammengetroffen, wo fie alle die gleiche Maske
der beherrſchenden Leidenſchaft trugen. Hier aber gab es Künſtler,
Politiker, Bankiers, hier gab es Frauen.“

Vor allen Frauen! Wer ſo wie Hellrat als Fremder und
zum erſten Male dieſen Boden betrat, mußte glauben, daß hier
Huldigungsfeſte für die Schönheit geſeiert wurden, dem ſchien
alles beherrſcht durch die Gegenwart zweier Frauen. Sie waren
es, denen alle Bemühungen galten, um derentwillen man hier
verſammelt war. Kaum bemerkbar erſchienen dabei die Unter
ſchiede unter den Geſellſchaftsmenſchen um ſie her. Und doch
waren es eben jene Unterſchiede, die ſo unendlich viel bedeuten!
Ein gutes Wort, eine kluge Bemerkung ob ſie Max Hiltmann,
der Muſiker, ausſprach, oder Herr von Sings, der bekannte Ab
geordnete, oder gar Alfred Grube, der Bankpräfſident, das gab
der Sache für den Eingeweihten ihr beſonderes Geſicht.

Zunächſt hatte Hellrat die Damen kennenzulernen,
beiden umworbenen Schönbeiten

Die eine von ihnen war die Frau des Hauſes, Madame
Railow. So viel ihre Lebensführung kritiſiert und auch getadelt
wurde, ſo einig war ſich die Welt über die Vorzüge ihrer Perſon.
Sie war ſchön, klug und geiſtvoll, an keinem der drei Merkmale
konnten ſelbſt die Feinde, deren es viele gab, Zweifel laut werden
laſſen. Sie galt für berechnend. Sie war eine jener Schön
heiten, die genau ſo gefährlich ſind, dem fie gefährlich ſein wollen.
Wenn ſie als kluge Frau anerkannt war, ſo hatte ſie es ſtets in
ihrer Macht, eines von beiden wirken zu laſſen: die Klugheit oder
die Frau. Aber nicht diejenigen, die die Ueberlegenheit ihres Ver
ſtandes zu fühlen bekamen, hatten den meiſten Grund, ſich zu
beklagen.

Renate Bard galt als ihre Schülerin. Madame Railow liebte
es, Frauen an ſich heranzuziehen. Sie hatte den Mut, ſchöne
Frauen zu Freundinnen zu wählen. Sie ſelbſt mußte wiſſen,
welche Zwecke ſie damit verfolgte, mit einer erſtaunlichen Regel
mäßigkeit aber hatte die Wahl zur Freundin einen günſtigen
Einfluß auf das Schickſal der Erwählten.

Eva Saßmann hatte den Fürſten Numansky geheiratet Hella
Noreck lebte jetzt in New York in den glänzenden Verhältniſſen des
Hauſes Gaynfeld, und Renate Vard war in den ſechs Monaten
ihrer Freundſchaft mit Madame Railow von einer unbekannten
kleinen Schauſpielerin, die in Vorſtadttheatern gelegentlich auftrat,
zum gefeierten Filmſtar geworden. Was ſollte für ſie noch kommen
Die Ausſichten hatten ſich glängend geſtaltet.

(Fortſetzung folgt.)

die
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Und wenn ihn dieſe originelle Si
wert fand, ſo lohnt es ſich, den merkwürdigen Mann

Ein merkmürviger GeſandterVon Georg Wagener-
„Den tollſten Kopf, den es geben konnte“, nannte Liſelottevon der Pfalz den Perfer Mehemet Riza Bey, der im Jahre 1715

als Geſandter des Schahs am Ludwig IV. auftauchte.
lerin ihres Jntereſſes

kennenzulernen.
Schon die Reiſe Mehemets nach Frankreich war voller Ge

re Abenteuer. Zuerſt wurde er auf der Reiſe durch
e Tü rkei für einen ſpionierenden Jeſuiten gehalten und in

Skutari feſtgeſetzt, bis 37 ſein e re u er
te 8 peinigt; es zue c.e r m g. Ja Weier wurde ihm ein glänzender ang zuteil.zeitsey des Marſchalls Ten Mal uon des königlichen
ſandtenempfängers von Breteuil traf er in Paris ein; rieſige

r erwarteten ihn; auf den Straßen waren Tri-
bünen aufgeſchlagen, deren Pl teurer bezahlt wurden als die
in der r; ſämtliche Offiziere der Garniſon waren zum
Empfang befohlen.

Mehemet nahm in dem für Geſandtenbeſuche beſtimmten
Palais Wohnung. Dort hielt er glänzenden Hof, wozu ihn die
vielen Geldgeſchenke befähigten, die er von allen Seiten rte

anzen zu dürfen, und zeigten fich vom Reiz
ſeiner orientaliſchen Sitten entzückt. er oft in maßloſe
Wut verfiel, wenn nicht alles nach ſeinem Wunſche ging, und
ſeine Umgebung mit dem Säbel bedrohte, vermochte die Be
wunderer nicht abzuſchrecken; man ſchrieb es ſeinen exotiſchen
Gewohnheiten zugut.

Auch der greiſe König fühlte ſich durch den Beſuch geehrt
und bereitete ihm im Verſailler Schloß in der Galerie des Apollo
einen pomphaften Empfang, wie ihn kein anderer Vertreter eines
auswärtigen Monarchen gefunden hatte.

So war es kein Wunder, daß Mehemet den Aufenthalt in
Paris möglichſt in die Länge zog, um die Freuden der Welt-
ſtadt auszukoſten. Fürchterliche Dinge erzählte man ſich von den
Orgien, die im Geſandtenpalais gefeiert wurden, und oft drangen
die tieriſchen Schreie des von allen Kriechereien und Beweih-
räucherungen wahnſinn gen Orientalen auf die Straße hinaus
zur emporſtarrenden Menge

Sein maßloſes Benehmen erregte den Unwillen der ver
nünftigen Pariſer. Es gab viele, die an ſeiner Geſandten
eigenſchaft zu zweifeln begannen, da er ſich ſo gar nicht als der
Repräſentant eines großen Herrſchers benahm. Montesqu'ieu,
der bekannte zeitgenöſſiſche Schriftſteller, verlieh dieſem wachſen
den Mißfallen in ſeinen „Perſiſchen Briefen“ Ausdruck.

Die Gerüchte drangen auch zu Ludwig XIV., und dieſer
machte Mehemets überlangem Aufenthalt ein Ende; es wurde
ein Handels und Freundſchaftsvertrag geſchloſſen, und dann
forderte man den Perſer auf, mit den Geſchenken für den Schah
ſofort Frankreich zu verlaſſen.

Er ſchiffte ſich unter Polizeiaufſicht in Le Havre ein; trotz-
dem gelang es ihm, die Marquiſe von Epinah, eine junge Schöne,
deren Reize es ihm angetan hatten, an Bord zu ſchmuggeln. Er
wollte nach Rußland und von dort auf dem Landwege nach

Perfyn n Sin furchtbarer Sturm zwang ihn, die Seefahrt ſchon in
Kopenhagen zu beenden. Dort ließ er ſeine Leute im Stich und
ging über Hamburg und Berlin nach Danzig, wo er der Marquiſe

uhe gönnen mußte. Durch Polen und Rußland kam er endlich
nach zweijähriger Jrrfahrt in ſeiner Heimatſtadt Eriwan an.
Unterwegs waren die Reiſenden noch beraubt worden, obendrein
hatten ſie faſt alle franzöſiſchen Geſchenke für den Schah verloren.

Her in Eriwan mußte Mehemet erfahren, daß der Ruf ſeines
ſkandalöſen Benehmens ihm vorausgeeilt war und den Unwillen
ſeines Herrn hervorgerufen hatte. Das Schlimmſte befürchtend,
wenn er mit leeren Händen nach Teheran kommen würde, zog
er den Selbſtmord einem ſchrecklicheren Ende vor.

Seine verlaſſene Gefährtin fand in ſeinem Bruder einen
Beſchüher, der ſie an den Hof brachte. Dort übergab ſie dem.
Schah alles, was ſie an Dokumenten und Wertſachen aus der
unglücklichen Geſandtſ rettet hatte. Sie ſtarb in. Teheals ha Seheran

Eine noble Theaterdirektion
Als kürzlich ein Londoner Theater ſeine große Herbſtrevue

„Oh Kay“ zum erſtenmal aufführen wollte, hatte ſich ſchon
in der vorhergehenden Nacht vor dem Eingang dieſes Kunſt
tempels eine lange Schlange Einlaßbegehrender gebildet, die
unnumerierte Plätze zu erhalten wünſchten. Es mochten etwa
an die 400 Perſonen übernächtig vor dem Gebäude geſtanden
haben, als ſich am Morgen plößlich die Portale öffneten und
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ch in Beſtihin h ver Wo e eierereee5 re ſtehelos ein Jmrbiß gereicht werden ſollte. Wer aber beſchreſbt das

Schon z ngeGeſchöpf, und in dieſer Londoner Menſchen
Schlange hatte ſich unbegreifl'cherweiſe das Gerücht verbreitet,
die Ei der Theaterleitung ſei nur eine Finte und die
Wartenden ſollten drinnen zur ame des Theaters heimlich
gef. Imt werden. Beſonders und Mädchen unter ihnen
ergriffen grö ils das enpanier, während die meiſten
Männer dieſe Materialiſten! es vorzogen, ſich das an
gebotene Frühſtück ſervieren zu laſſen. Da ſie im Theater nicht
zu Reklamezwecken ausgebeutet, ſondern nur gut beköſt gt
wurden, kann man ſich den ſpäteren Aerger der ängſtlich Zurück

einigermaßen vorſtellen. Und doch war dieſer ganze

Herbſtabend
In die ſchleichende Dämmerung rinnt
einer ſpäten Schwalbe verirrter Laut
Fröſteln entkeimt dem Wind.
Schon brodeln die Nebel dicht
Des blaſſes Angeſicht
ſtarrt ernſt und ergraut.

Ludwig Bäte.

Durch Zufall entſtandene Moden
Von A. Strukat, MärkiſchFriedland.

Wenn ein Bekleidungskünſtler in anſtrengender Arbeit eine
neue Mode ſchafft, denkt er ſelten daran, daß 9p der Zufall im
Augenblick weit intereſſantere erzeugt. Von ſolchen ſoll hier
berichtet werden.

Vor etwa 140 Jahren nahm die franzöſiſche Prinzeſſin
Lamballa an einer Hofjagd teil. Der Wind entführte ihren
Hut, und um ein Auseinanderfallen der Friſur zu verhindern,
löſte ſie raſch und entſchloſſen ihr blauſeidenes Strumpfband,
ſchlang es um das Haar und ſchuf ſo die kleidſame Mode des
Haarbandes.

Die Königin-Witwe Alexandra von England hat ſogar mehr-
mals durch Zufall neue n geſ n. Jn den ſiebziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts, als das Friſieren ohne
Kräuſelzange beinahe undenkbar war, hatte eines ihrer Kammer-
mädchen das Unglück, ihr das Stirnhaar mit einer heißen Brenn-
ſchere abzuſengen. Die Prinzeſſen keinen anderen Ausweg,
als ſich das Haar ziemlich kurz abzuſchneiden, und ſo ſchuf ſie die
Ponyfriſur, die bald von vielen Damen nachgeahmt wurde.

u den unbeabfſichtigten Erfindungen dieſer Fürſtin gehört
auch das Jerſey-Jackett, das in den achtziger Jahren plötzlich
aufkam. Sie hatte eines Tages auf dem Lande den Wunſch,
angeln zu gehen, es fehlte ihr aber die hierfür paſſende Kleidung.
Eine Kammerfrau wurde in den nächſten Laden geſandt, in dem
aber nichts anderes aufzutreiben war als ein Herrenjackett. Es
re zum Angeln angezogen, und ſo entſtand die ſog. Jerſey-

code.

Ein kleiner Hund der tiglione gilt als derSchöpfer des kleinen, randloſen Damenhutes, wie er um die
Mitte des 19. Jahrhunderts getragen wurde. Die Gräfin war
mit einem großen, italieniſchen Strohhut zu einem Picknick nach
St. Cloud gegangen. Man aß und trank, las, ſpielte und muſi
zierte, und dabei hatte die Gräfin den Hut abgelegt. Als man
aufbrach und ſie ihn wieder au wollte, da hatte ihr kleiner
Hund den zen Rand abgeknabbert, und nur der flache Kopfmit dem Roſerweſat war noch zu retten. Jn einer luſtigen

Laune behauptete die Gräfin, ſie werde mit dieſem Hute auf
dem Kopfe nach Paris zurückkehren; ſie tat es, und eine neue
Mode war geſchaffen.

Auch die Kaiſerin Eugenie von Frankreich ſchuf mehrere
ſolche neue Moden. Als ſie eines s mit ihrem Sohne im
Kinderzimmer Soldat ſpielte, ſollte ſie auf den Wunſch des
Kindes einen engliſchen Soldaten vorſtellen und ſchlang eine
rote Decke um den Oberkörper. Eine zufällig hereinkommende
Hofdame glaubte die Kaiſerin in einem kleidſamen, enganliegen-
den roten Jackett zu ſehen. Man ließ ein ſolches anfertigen,
und ſo war das GaribaldiJackett, wie man es nannte, entſtanden.

Eine andere Modeſchöpfung der Kaiſerin beruhte auf einer
tragikomiſchen Urſache. Zu einem Hoffeſt hatte die Fürſtin ein
weißes, ſpitzenbeſetztes Seidenkleid angezogen. Während ſie
im Toilettenzimmer vor dem Spiegel ſaß, wurde eine Fiaſche mit
einer dunklen Flüſſigkeit vergoſſen und das weiße Kleid damit
beſpritzt. Die Kaiſerin wechſelte aber nicht gern ein Kleid, wenn
ſie ein beſtimmtes bereits ausgewählt hatte. Sie verfiel darauf,
die Flecken im Kleide mit lebenden Roſen zu verdecken, die in
einer Vaſe vor ihr ſtanden. So ward die Mode, Blumen als
Beſatz regellos über das Kleid zu verſtreuen, geſchaffen.
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Ein Opfer der EitelkeitDie Beliebtheit des Bubikopfes begründet man oftmals da

mit, daß die kurzen Haare ſo viel leichter und einfacher zu
pflegen ſeien als die langen Flechten. Wer allerdings, wie viele

das gerade Gegenteil zu behaupten. Aber ſelbſt dieſe werden
ein gewiſſes Mitgefühl mit einer Freundin des bekannten eng
liſchen Dichters Cowper, einer gewiſſen Lady Auſten, nicht unter
drücken können. Dieſe Dame ließ ſich ihr ſchönes Haar ſtets
von demſelben Haarkünſtler friſieren, einem Mr. illiam

Tages ein, zur Sekte der Baptiſten überzutreten. Dies hatte
zur Folge, daß er es hinfort ablehnte, Lady Auſten des Sorintags
zu friſieren. Dieſe war daher gezwungen, ſeine Dienſte ſchon
am Sonnabend abend in Anſpruch zu nehmen, und als
einmal hat die eitle Dame die ganze Nacht aufbleiben müſſen,um ihre künſtleriſche Feiertagefriſur nicht in Unordnung zu

bringen.

Das neue Buch
Beſprechung vorbehalten.

Gartenlaube-Kalender für 1928. Herausgegeben
h von Heinz Amelung. Verlag Ernſt Keils Nachf. (Aug. Scherl)
I G. m. b. H. Berlin SW. 68. Ganzleinen 2 Mark.

Die erwachende Sphinx. Durch Afrika vom Kap nach
Kairo. Von Colin Roß. Mit 112 Abbildungen und 13 Karten
7 Mark, in Leinen 9.50 Mark. Verlag F. A. Brockhaus, Leipzig.

De

Kreuzworträtſel.

1 2 5

SDie Wörter bedeuten:
a) Von oben nach unten:
1. Nadelbaum, 2. Körperteil, 4. Weiblicher Name, 5. Laub-

14. Weiblicher Name, 16. Stadt in Südamerika, 17. Naturprodukt,
20. Laubbaum, 21. Fluß im Harz, 22. Blume, 26. Fluß in Aſien,
27. Gewäſſer, 28. Verneinende Antwort.

b) Von links nach rechts
1. Amtskleidung, 3. Verzeichnis, 6. Ausgeſtorbene Wildart,

8. Perſönliches Fürwort, 10. Weiblicher Name, 11. Fluß in
Afrika, 13. Bibliſche Perſon, 14. Perſönliches Fürwort, 15. Flächen
maß, 17. Perſönliches Fürwort, 18. Nordiſche Gottheit, 19. Ver
brecher, 23. Grenzfluß in Süddeutſchland, 24. Franzöſiſche Münze,
25. Göttin, 27. Stadt in Frankreich, 29. Küchengerät, 30. Menſchen
renhe.

Depeſchenrätſel.
An Stelle der nachſtehenden Punkte und Striche ſind Vokale

und Konſonanten zu ſetzen, ſo daß Worte entſtehen, welche be
deuten: 1. alte Waffe, 2. Schwimmbvogel, 8. überfinnliches Weſen,
4. Schulgerät, 5. europäiſcher Staat, 6. Muſikinſtrument, 7. Blume,
8 Nachtraubvogel, 9. Naturerſcheinung.

r hlo-s cr—-— Fe T

S S

z Die Anfangsbuchſtäben der Wörter ergeben den Namen eines
berühmten Komponiſten, zu deſſen Gedenken kürzlich in aller Welt
Feiern veranſtaltet wurden.

Rätſel.

baum, 7. Reich in Aſien, 9. Tieriſches Produkt, 12. Verkaufsraum,

Die neue Zeitſchrift.
von Wiſſenſchaft, Kirche, Okkultismus und Neuzeit. Unter be
ſonderer Berückſichtigung der ſtigmatiſierten Thereſe Neumann in

Wunder und Rätſel der Stigmatiſation im
UnterEhemänner, die Friſeurrechnungen der ſchönen Bubikopf- Lichte von Wiſſenſchaft, Kirche, Okkultiemus und Neugeizu begleichen hat, dürfte dieſe angebliche Einfachheit Leſonderer Berückſichtigung der ſtigmatiſierten Thereſe Neumann

doch ein wenig in Zweifel ziehen; ja, manche gehen ſogar ſoweit, in Konnersreuth. Von Dr. L. van Bunzen. Heft 177 der „Okkulten
Welt“. Johann Baum Verlag, Pfüllingen in Württemberg.
Die Bedeutung und Verwendung der Vitamine

für Leben und Ernährung. Ein Wegweiſer für Geſunde und
Kranke, von Dr. Franz Hering. Heft 2 der PranaBücherei für
Geſundheitspflege und Lebensreform. Prana-Verlag, Pfüllingen

Wilſon, der gleichzeitig auch in der Literatur derart bewandert in Württemberg S
war, daß ihm Cowper ſeine Gedichte ſtets zur erſten Beurteilung Tao und Teh. Jenſeits und Diesſeits. Die Sinnſprüche
zu unterbreiten pflegte. Nun fiel es dieſem Wilſon eines ſchönen des Laotſe, Bearbeitet von Dr. Curt Böttger. Hef 13 der

„Evangelien der Seele“. Joh. Baum Verlag, Pfüllingen in Württ.
berg.

Pſychotechnik beim Examen Wie kommt man ſicher
u Examen und wie überwindet man Furcht davor Von Dr.

Praktikus. Heft 20 der Neugeiſt-Bücherei. Joh. Baum Verlag,
Pfüllingen i. Württ.

Die Gartenlaube. Heft 39. Preis 40 Pf. Verlag Auguſt
Scherl 8. W. 68. Aus dem Jnhalt: Geſicht und Seele. Von
Dr. G. Schulze-Pfaelzer; Aus Hindenburgs Jugendgeit, von
W. Beckmann; Hindenburg in Hannover, von Paul Scultetus;
Am Rhein, am Rhein, da wachſen unſere Reben; Tante Delas
Brief, von Lotte Zieleſch; O Moſelſtrand, du ſelig Land; Wie
harmoniſiert man eine Melodie von Annalieſe Wehyl-Niſſen.

Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle,
Franckeplatz 5, Ecke Steinweg. Telephon 2 2483.

Bilderrätſel.

V S W S V
m r r NE C 2

DSRIESTUEF
Kuflöſungen aus der vorigen Uummer

Kreuzworträtſel.
a) Von oben nach unten

un See, 2. Met, 3. Milan, 4. Armut, 5. Das, 6. Aal, 8. Mus,
9. Aar.

b) Von links nach rechtsp Sem, 83. Medeg, 5. Die, 7. Sam, 9. Aul, 10. Nugat, 11. Str.

Bilderrätſel.
1. „Was Hänschen nicht lernt, lernt Hans nimmer.“
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